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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Dienftag, den 20. Dezember 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
A Graudenz: Der „Geſellige“. 

1 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember. 


/ — Der Kaiſer lag auch am Sonnabend 
noch der Jagd in der Oberförſterei Letzlingen 
ob und trat am Sonnabend Abend von dort 
die Rückreife nach potsdam an. Am Sonntag 
Vormittag unternahm der Kaiſer einen Spazier⸗ 
gang und verblieb alsdann bis zur Mittags⸗ 
tafel in ſeinem Arbeitszimmer. 

— Ober bürgermeiſter Zelle von 
Berlin iſt an Stelle des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck auf Lebenszeit als Mitglied ins 
Herrenhaus berufen worden. 

— Was nun weiter? fragt die „Freiſ. 


tg.“ betreffs der Militärvorlage, die bekannt⸗ 
lich einer Kommiſſion überwieſen worden iſt, 
aus welcher fie vorausſichtlich nicht wieder her⸗ 


auskommt. Die Sache iſt ſo verfahren wie 
möglich. Zwei Wege zu einer ſind Löſung über⸗ 
haupt nur denkbar. Entweder der Reichstag 
ändert ſich, oder die Vorlage wird geändert. 
Aenderungen des Reichstags ſind möglich durch 
Auflöſung oder durch ſonſtige Einwirkung auf 
die Wähler. Auch ohne Auflöſung kann man 
allerlei Praktiken verſuchen zur Umſtimmung 
der Wähler, wie ſolches ja auch fortgeſetzt ver⸗ 
ſicht wird durch die Anpreiſungen der Militäre 
vorlage und der Steuervorlagen in den Kreis⸗ 
blättern. Hiergegen gilt es unausgeſetzt auf 
dem Poſten zu ſein. Weit dürfte man alsdann 
auf die 1 = nicht kommen es bliebe ei 
du te u 1 a 


yrſcheinlichf eitens der freis 
ſinnigen * im Sünde überaus leichtſinnig 
* ei, dieſe Wahrſcheinlichkeit außer Augen zu 
laſſen und die begonnenen Parlamentsferien un⸗ 
benutzt zu laſſen für Vorkehrungen in dieſer 
Richtung. Es kommt in Bezug auf die Even- 
tualität der Auflöſung thatſächlich in erſter 
Reihe darauf an, wie der Monarch ſelber dar⸗ 
über denkt; dies weiß Niemand. 
— Die deutſch⸗ſpaniſchen Han⸗ 
W belsvertragsverhandlungen haben 
begreiflicherweiſe infolge des kürzlich in Madrid 
eingetretenen Kabinetswechſels eine zeitweilige 
„  Unterbredung erfahren. Gleichwohl giebt man 


TFenſletan. ua de men e gm Di n engen er n dene Che drr ech Bei or man e ee 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Ya Nun find fie wieder aufgetaucht als ſonder⸗ 
barſte Vorboten des Weihnachtsfeſtes, die 
n Bretterbuden mit ihrem aus leichtem 
Tand beſtehenden Inhalt, die ſo garnicht zu 
ihrer weltſtädtiſchen Umgebung paſſen, am 
wenigſten im Schatten des alten Königsſchloſſes 
und der hochragenden Muſeums halle, wo von 
neuem in dieſen Tagen der Weihnachts⸗ 
markt ſeinen Platz erhalten hat, der ſeit ſo 
vielen Jahren wiederkehrende, wohlbekannte 
Weihnachtsmarkt mit ſeinen abwechslungsvollen 
und trotzdem einen kleinlichen Zug an ſich 
tragenden Gewühl. Er iſt wohl der alte ge⸗ 
* blieben, dieſer Markt mit ſeinem verſchieden⸗ 
artigen Gelärm und ſeinen mannigfaltigen Ge⸗ 
kruͤchen, aber das Publikum, welches ſich durch 
14 * ſchmalen Budengaſſen drängt und häufig 
in dichten Maſſen den mit manchen derben 
12 £ — geſpickten Anpreiſungen der lungen⸗ 
kräftigen Ausrufer lauſcht, es iſt ein anderes, 
ein ganz anderes geworden, als wie es vordem 
ſich hier eingefunden; damals, vor zwei, drei 
und mehr Dezennien, pilgerte das beſſere 
Bürgerthum mit Kind und Kegel hierher, die 
Eröffnung des Marktes galt als ein vielbe⸗ 
ſprochenes Ereigniß und ſein Stattfinden als 
eine willkommene Abwechſelung im Kreislaufe 
des täglichen Lebens, man kaufte gern hier 


u Das hat nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren aufgehört, 
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ſich in den unterrichteten Berliner Kreiſen der 
zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß die Ver⸗ 
handlungen baldigſt wieder aufgenommen werden 
und einen hinreichend raſchen Fortgang nehmen 
dürften, um noch vor Ablauf der jetzigen pro⸗ 
viſoriſchen Regelung des handelspolitiſchen 
Verhältniſſes beider Staaten zum Abſchluſſe 
des neuen Vertrages zu gelangen. 

— Eine neue Partei. Die „Köln. 
Ztg.“ erhält über die Verſuche, eine neue 
Partei zu bilden, weitere beſtätigende Mit⸗ 
theilungen und zwar ſolle das neue Partei⸗ 
programm eine deutliche Spitze gegen die 
Perſon des Kaiſers aufnehmen, ſoweit dies mit 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches zuläſſig. 
Man glaubt auf betheiligter Seite auf einen 
zahlreichen Zuzug aus den bisherigen Fraktionen 
namentlich in Süd⸗ und Weſt⸗Deutſchland 
rechnen zu können. 

— Ergebniſſe der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung. Dem Reichstage iſt die dies bezüg⸗ 
liche Denkſchrift für das Jahr 1891 übermittelt 
worden. Nach derſelben haben ſich die Koſten 
der Unfallverſicherung gegen das Vor⸗ 
jahr um 7 Millionen Mark geſteigert, 
wovon entfallen 6 Millionen auf die Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge, ½ Million auf die Ver⸗ 
waltungskoſten und 5 Million auf die Koſten 
der Unfallunterſuchung und der Feſtſtellung der 
Entſchädigung. Bei den induſtriellen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſind im 
Ganzen 05 Millionen ſtatt 36 ¼ Millionen 


5 worden, wovon 


13 onen auf Rücklagen in den Re: 


50 aalen ſtatt 12 ½ im Vorjahr. 


Die Verwaltungskoſten betragen 5 Millionen 
gegen 4½ Millionen im Vorjahr, die Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge 23 718 776 Mk. 

Eine neue Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
ſoll am 1. Januar 1893 eingeführt werden. 
Wer aber davon Reformen erwartet, wird 
gründlich getäuſcht ſein. Im Güterverkehr 
wird zwar infolge der Durchführung des 
Berner interationalen Uebereinkommens über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr manches Neue ge⸗ 
ſchaffen, im Perſonenverkehr bleibt alles mit 
geringfügigen Ausnahmen beim alten, denn 


und auch darin erkennt man klar genug die 
große Wandlung, die Berlin ſeit dem letzten 
Vierteljahrhundert durchgemacht: die richtigen 
Berliner Intereſſen, wie wir es nennen möchten, 
ſind weit hinter die weltſtädtiſchen zurück⸗ 
getreten, die doch weſentlich einen anderen Cha⸗ 
rakter als erſtere tragen; zudem iſt die Ein⸗ 
wohnerſchaft Berlins weit mehr von fremden 
Elementen durchſetzt und dadurch das Berliner⸗ 
thum immer weiter zurückgedrängt worden, wie 
es früher der Fall geweſen, und was iſt den 
„Fremden Eindringlingen“ der Berliner Weih⸗ 
nachtsmarkt! Aber auch die Berliner ſelbſt, 
wenn wir von den unteren Kreiſen abſehen, 
halten ſich mehr und mehr von ihm fern, al’ 
Das, was er ihnen bietet, finden fie jetzt das 
ganze Jahr hindurch ebenſo gut und mindeſtens 
ebenſo preiswürdig an anderen Stellen der 
Stadt, und wir denken, es wird nicht lange 
mehr dauern, ſo verſchwindet überhaupt dieſer 
Weihnachtsmarkt aus dem Bilde Berlins, und 
man wird vielleicht dereinſtmals ſagen als zur 
Bezeichnung einer beſtimmten Epoche: „Ja, zu 
der Zeit, als Berlin noch ſeinen Weihnachts⸗ 
markt hatte!“ 

Von den alten Berliner Einrichtungen geht 
ja eine nach der anderen verloren und wir 
glauben faſt, daß wirklich noch einmal der Tag 
kommen wird, wo man das Sterbelied der 
Droſchken „zweiter Jüte“ anſtimmt. Gerade 
im öffentlichen Fuhrwerksweſen 
Berlins revoltirt es jebt aller Eden und Enden, 
man „munkelt“ von einem heizbaren Omnibus, 
der bald in Betrieb geſetzt werden ſoll, man 
ſpricht von Taxometer Droſchken, die bereits 
fahren jollen, die aber noch Niemand geſehen hat, 
und ein ſicherlich mit exzentriſcher Phantaſie 
verſehener Zeitungsberichterſtatter weiß ſogar 
allerlei von einer elektriſch erleuchteten Droſchke 
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daß man einſchließlich des Titels alle Fremd⸗ 
wörter beſeitigt und dem Ganzen eine neue 
Anordnung gegeben hat, iſt ja recht ſchön, 
aber für den Reiſenden doch höchſt gleichgiltig. 
Es iſt im Grunde genommen immer noch das 
alte Poſtkutſchenreglement von anno 30, das 
von Fall zu Fall bis auf den heutigen Tag 
ausgebaut und zugeſtutzt iſt. 

— Sonntagsruhe für In duſtrie 
und Handwerk. Den „Pol. Nachr.“ zu⸗ 
folge hält man nach wie vor an der Abſicht 
feſt, die Ausführungsbeſtimmungen über die 
Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk vor 
ihrem Erlaſſe Sachverſtändigen zur Prüfung 
vorzulegen. Es ſoll demnächſt eine kleinere 
Kommiſſion zuſammentreten, welche ſich dieſer 
Aufgabe zu unterziehen haben würde. 

Die polniſchen Handwerkerf⸗ 
vereine. Unterm 15. v. Mts. iſt ſeitens 
des Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder an die Landräthe eine Verfügung 
ergangen, wonach dieſelben die polniſchen 
Handwerkervereine genau be⸗ 
obachten ſollen. Es iſt nämlich vom 
königl. Landrathsamt zu Brieſen berichtet 
worden, daß in einer Verſammlung des Vereins 
zu Schönſee der Vorſitzende die vertrauliche 
Mittheilung gemacht haben ſoll, daß der h. Vater 
wünſche, es möchten ſich die Landpfarrer 
an dieſen Vereinen betheiligen. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident fordert daher in einem „ver⸗ 
traulichen“ Schreiben die 3 und dieſe 
wiederum die Amts vor au arauf zu 


achten, welchen Antheil die e an den 


Vereinen nehmen, welchen Einfluß ſie eventuell 
auf die Mitglieder ausüben. 

— Zum Xantener Knabenmorde 
beſtätigt die „Köln. Volksztg.“, daß der Stein⸗ 
hauer Weſendrup in der Trunkenheit allerdings 
am 4. November geäußert habe, Buſchhoff ſei 
unſchuldig, er (Weſendrup) habe den Knaben 
ermordet. Die ſteckbriefliche Verfolgung Weſen⸗ 
drups habe jedoch einen anderen Grund als den 
Xantener Mord. 

Zur Choleragefahr wird aus 
Hamburg telegraphirt: Aus authentiſcher Ouelle 
kann der „Hamburgiſche Korreſpondent“ mit⸗ 
theilen, daß die Börſengerüchte von hier vor⸗ 


zu fabuliren, die zu nächtlicher Stunde hier 
und da bereits aufgetaucht ſein ſoll! Will man 
unſeren Droſchken zweiter und letzter Klaſſe 
wirklich ernſtlich zu Leibe rücken, dieſen Muſtern 
weltſtädtiſcher Eleganz und Geſchwindigkeit? — 
Ach, um die Gefährte wäre es nicht ſchade, 
weit mehr ſchon um die Kutſcher, die trotz des 
Wandels der Zeiten und der Stadt noch immer 
das urwüchſigſte Berlinerthum verkörpern, wie 
man es in dieſer Geſchloſſenheit und Zahl 
kaum zum zweiten Male findet. Wie der Burg⸗ 
herr auf ſeiner Burg, feſt, eigenmächtig, mit 
ſichtlichem Stolz und Trutz, ſo ſitzt der Ber⸗ 
liner Droſchkenkutſcher auf dem Bock ſeines 
Wagens, der ihm ſein Haus, ſeine Feſtung iſt, 
in die er ſich aus äußeren Gründen flüchtet, 
beim ſchlimmem Unwetter und ſtarkem Regen, 
und die er aus inneren Gründen verläßt, wenn 
der Durſt zu ſtark auftritt — und ihm in der 
Nähe das lockende Schild einer „Deſtille“ oder 
eines Weißbierkellers winkt. Letzteren ſucht er 
lieber wie erſtere auf, vielleicht weil er, der 
ſich, den Bock beſteigend, ſo oft ſelbſt erhöht, 
auch ſelbſt erniedrigen will, denn er iſt ein 
Philoſoph, unſer Kutſcher, und mit philoſophi⸗ 
ſcher Ruhe wartet er der Dinge, die da kommen 
ſollen, ſelten raiſonnirend und faſt nie ſeinen 
Groll über die Ungunſt der Zeiten an ſeinem 
Pferde auslaſſend; bpieſes iſt ihm ein guter 
Freund, ein braver Kamerad, er hegt ihn ſorg⸗ 
fältig und hält lange Zwiegeſpräche mit ihm, 
natürlich immer in echteſter Berliner Mundart, 
denn auch darin zeichnet er ſich in dem modernen 
Berlin aus, daß er unerſchütterlich treu an der 
„Sprache ſeiner Väter“ feſthält. Dieſe letzteren 
waren genau dieſelben Vollblutberliner wie ihre 
Söhne, das heißt ihrer Väter Wiege hatte ſchon 
an den Ufern der Spree geſtanden, und daraus 
erklärt ſich nicht nur ihrer Nachkommen klaſſiſch 


ſich dabei um 


1892. 
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gekommenen 20 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fällen an Cholera vollſtändig unbegründet ſind. 
Veranlaſſung zu dieſem Gerücht dürfte vielleicht 
die Räumung von verdächtigen und unreinlichen 
Maſſenquartieren gegeben haben. 

— ————— EEE 


Ausland. 


Italien. 

In vatikaniſchen Kreiſen in Rom laufen 
Gerüchte um, wonach ſeit vielen Jahren zum 
erſten Male wieder eine Nobelgarde und ein 
geiſtlicher Legat nach Deutſchland geſchickt 
würden, um den ernannten Kardinälen nach 
dem in katholiſchen Ländern üblichen Brauche 
die Kardinalhüte zu überbringen. Dieſe Neue⸗ 
rung entſpreche angeblich einem Wunſche des 
Kaiſers. 


Spanien. 

Portugieſiſche Schmuggler überfielen am 
Sonnabend Nachts die Zollpoſten, welche aus 
drei Mann beſtanden und nahmen dieſelben 
gefangen. Der Behörde iſt es bis jetzt nicht 
gelungen den Aufenthalt der Schmuggler zu 
entdecken, welche die gefangenen Zollbeamten 
fortgeſchleppt haben. 

Frankreich. 

Die Verhaftung der Angeklagten in der 
Panama ⸗ Affäre und die Verfolgung derſelben 
wegen Beamtenbeſtechung vor den Geſchworenen 


begegnet in Regierungskreiſen voller Billigung, 


während die Oppoſition behauptet, es 


einen Theaterkoup, um e 


Diverſion herbeizuführen. Die Verhafteten 5 l 


finden ſich in drei geſonderten Zellen. Bevor 
fie eingeſchloſſen wurden, hat man fie durch⸗ 
ſucht und ihnen alles das abgenommen, was 
ſie bei ſich trugen. Fontane verlangte ſeine 
Uhr, die ihm gelaſſen wurde. Die Gefangenen 
können ſich ſelbſt beköſtigen, ſie dürfen jedoch 
nicht mehr als 2 Franks für das Frühſtück und 
2½ Franks für das Mittageſſen ausgeben. 
Vorläufig iſt ſelbſt den Advokaten verwehrt, 
mit ihnen zu verkehren. Auch die Verhaftung 
des alten kranken Ferdinand v. Leſſeps ſoll dem 
zuſtändigen Gericht des Schloſſes Chesnay auf⸗ 
getragen worden ſein. Seine Familie hatte 
ihm bisher die gerichtliche West ae a ce a a en at eisraiann der 


reines Berlineriſch, wie man es fo unverfälſcht 
kaum unter den Zugehörigen eines anderen 
Standes vernimmt, ſondern auch ihre Ehrlich⸗ 
keit, ihr Gefühl für Gerechtigkeit und nicht zu⸗ 
letzt ihre Grobheit und ihr ſchlagfertiger Witz. 
Denn es dürfte kaum eine Situation geben, 
die ſie faſſungslos macht; ihnen imponirt nichts, 
ebenſo wenig, wie ſie ſich nicht überrumpeln 
laſſen, weder durch ein Ereigniß noch etwa gar 
durch einen Ausruf oder eine Frage; gerade 
dieſe letztere Eigenſchaft wird durch ein hübſches 
Ereigniß beſtätigt, welches kürzlich einer unſerer 
bekannteſten Gelehrten erlebte. Derſelbe kam 
ſpät aus einer bei einem hieſigen Geſandten 
ſtattgefundenen Geſellſchaft und fand glücklich 
noch bei dem herrſchenden ſchlimmen Regen⸗ 
wetter auf dem Pariſer Platze eine einſame 
Droſchke, die ihn nach ſeiner im fernen Char⸗ 
lottenburg gelegenen Wohnung bringen ſollte; 
nach manchem vergeblichen Verſuche hatte er 
endlich den Droſchkenkutſcher aus tiefſtem 
Schlummer aufgeweckt, und das Gefährt ſetzte 
ſich ſchließlich in Bewegung, aber nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung. Unſer Profeſſor ruft 
das dem Kutſcher zu, dieſer wendet ſeinen 
Wagen und paſſirt richtig das Brandenburger 
Thor, worauf nun, da jetzt der Weg ja ein 
ganz direkter war, der Fahrgaſt ſich zurücklehnt 
und alsbald ſanft entſchlummert; nach einiger 
Zeit erwachend und aus dem Fenfter ſehend, 
bemerkt er, daß ſeine Droſchke Berlin über⸗ 
haupt noch nicht verlaſſen hat, und daß der 
Kutſcher, der in irgend einem Erfriſchungs hafen 
des Guten zu viel gethan, den geduldigen Gaul 
ganz mechaniſch immer wieder und wieder, wer weiß 
zum wievielten Male bereits, um das Baſſin des 
Wrangelbrunnens lenkt. Die Lage ſofort über⸗ 
ſchauend, donnert der Profeſſor, der nicht ver⸗ 
geblich manches Reiſe⸗Abenteuer in Perſien und 


Panama⸗Geſellſchaft verheimlicht, jo daß dieſer 
unvorbereitete Schlag die ſchlimmſten Folgen 
haben kann. — Im Hauſe von Cornelius Herz, 
der ſich ſelbſt in London in Sicherheit gebracht 
hat, hat man zwei Droſchken voll Dokumente 
beſchlagnahmt. — Der Zuſtand in der Familie 
Charles von Leſſeps iſt ſchrecklich. Die 
Familie und die Freunde des Hauſes ſind ver⸗ 
zweifelt, die Dienſtboten weinen und laſſen die 
Anfragen der Reporter unbeantwortet. 

Die Panama ⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion hat 
ſich nach einer langen Berathung dahin ent⸗ 
ſchieden, daß kein Grund vorliege, auf ihr 
Mandat zu verzichten. 

Der „Matin“ beſchuldigt heute den italieni⸗ 
ſchen Exminiſter Crispi, verdächtige Verbindungen 
mit Cornelius Herz unterhalten zu haben. Wie 
verlautet, ſoll auch die Verhaftung des Senators 
Grevy und des Abgeordneten Laur bevorſtehen. 
Ferdinand v. Leſſeps wird zunächſt nicht be⸗ 
helligt werden. Die maßgebende Preſſe billigt 
das Vorgehen der Regierung in vollem Maße 
und beklagt nur die unnöthige Härte, mit 
welcher die Verhafteten, faſt wie gemeine Ver⸗ 
brecher, behandelt wurden. 

Belgien. 

Die internationale Münzkonferenz in 
Brüſſel hat ſich vertagt und wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht wieder zuſammentreten. Die 
Arbeiten der Konferenz gelten als geſcheitert. 

Rußland. 

Gegen die jüdiſchen Handwerker hat der 
dirigirende Senat in Petersburg in ſeiner 
Plenarſitzung beſchloſſen, daß jüdiſche Hand⸗ 
werker außerhalb des Gebiets der Seßhaftigkeit 
der Juden nur an ſolchen Orten wohnen 
dürfen, wo ſich ein Handwerksamt befindet; an 
anderen Orten ſoll ihnen der Aufenthalt ver⸗ 
boten ſein. In Rußland dürften ſich in etwa 
10 bis 15 Prozent der Städte Handwerksämter 
befinden. 

Nach einer Meldung aus Mariupol hat 
das dort abgehaltene Kriegsgericht von den 
Perſonen, welche wegen Ausſchreitungen an⸗ 
läßlich der Choleraepidemie in Juſowka ange⸗ 
klagt waren, 4 zum Tode, eine Anzahl anderer 
zu Kerkerſtrafen verurtheilt und 27 freige⸗ 


ſprochen. 
Bulgarien. 

Die Reviſion der Verfaſſung iſt von der 
Sobranje am Freitag mit allen gegen fünf 
Stimmen in erſter Leſung angenommen und 
der Entwurf, betreffend die Abänderung der 

Verfaſſung an eine Kommiſſion verwieſen 
worden, welche aus dem Präſidium der 


Miniſterpräſident Stambulow hatte die Vorlage 
2 in einer einſtündigen Rede begründet. 
„H Daily Telegr.“ weiß von einer bevor- 
ſtehenden Verlobung des Prinzen Ferdinand 
von Bulgarien mit einer Prinzeſſin des Hauſes 
Parma zu berichten. „Daily News“ melden, 
daß die Thronfolge, falls der Prinz ohne 
Leibeserben ſterbe, auf einen Sohn des Herzogs 
Maximilian in Baiern übergehen werde. 
Serbien. 

Eine Abtheilung Gendarmen wurde nach 
Semendria entſandt, um das Gemeindehaus 
zu okkupiren; ſie fanden aber keinen Einlaß 
und wurden vertrieben. — Die Kaſſe der Ober⸗ 
— BEE EEREBEIE HEUT ENEEENEERGERGSEESNIEEREN SEEN ENERGIEN 


Sobranje und zehn Deputirten beſteht. Der 


ſtadthauptmannſchaft in Belgrad wurde auf 

Anordnung des Oberrechnungshofes verſiegelt. 

Angeblich ſoll Geld zu dem Zwecke entnommen 

worden ſein, damit die rückſtändigen Steuern 

der liberalen Wähler bezahlt werden können. 
Afrika. 

In Dahomey wird erſt jetzt der Erfolg 
der Franzoſen ein nachhaltiger, da der dem 
König Behanzin noch treugebliebene Anhang 
beginnt, ſich nunmehr von ihm loszuſagen. So 
haben ſich neuerdings die Häuptlinge von Süd⸗ 
Dahomey, welche nach Alada geflohen waren, 
dem General Dodds unterworfen, und die ganze 
Truppenmacht, über welche Behanzin verfügt, 
ſoll nur noch 2000 Mann betragen. 

Amerika. 

Gegen die beabſichtigte Beſchränkung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
haben die Agenten der überſeeiſchen Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaft bei der aus Mitgliedern des 
Senates und des Repräſentantenhauſes zu⸗ 
ſammengeſetzten Kommiſſton Proteſt eingelegt. 
Von einem der Agenten wurde vorgeſchlagen, 
daß man den Agenten der europäiſchen Geſell⸗ 
ſchaften überlaſſen möge, die Auswanderer zu 
überwachen. Die Verantwortung hierfür wäre 
den Geſellſchaften unter Androhung hoher Geld⸗ 
ſtrafen aufzuerlegen. 

— nn nun ne men] 


Provinzielles. 


Gollub, 18. Dezember. [Geſchenk. Unfall.] 
Die frühere Gutsbeſitzerin zu Gut Gollub, Frau Nord⸗ 
mann, ſchenkte unſerer Stadt 3000 Mark mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Zinſen hieraus unter die hieſigen 
Armen zur Hälfte und die andere Hälfte einer z. Z. 
ſehr leidenden Dame bis zu ihrem Lebensende gezahlt 
werden ſollen. Jetzt zur Weihnachtsbeſcheerung er⸗ 
halten die Armen die Zinſen ausgezahlt. — Durch 
Umfallen eines Stapels Sparren wurde dem Mühlen⸗ 
werkführer B. das Schienbein gebrochen. 


Marienwerder, 17. Dezember. [Das Reſultat 
der Reichstags⸗Stichwahl! liegt nunmehr vollſtändig 
vor. Es haben erhalten: Rittergutsbeſitzer v. Doni⸗ 
mirski⸗Hinterſee 8423, Polizei⸗Direltor Weſſel⸗Danzig 
7330 Stimmen. Erſterer iſt mithin mit einer ein« 
fachen Majorität von 1093 Stimmen gewählt. 

Neidenburg, 17. Dezember. [Eine m zeitgemäßen 
Schwindel] ſind den „N. W. M.“ zufolge die hieſigen 
Behörden auf die Spur gekommen: Aus einem Dorfe 
unſeres Kreiſes waren auffallend viele Geſuche um Be⸗ 
willigung von Altersrenten beim hieſigen Landraths⸗ 
amte eingegangen, welche, da ſie mit den nöthigen 
Beſcheinigungen und Atteſten verſehen waren, auch 
bewilligt wurden. Den Nachforſchungen des Gen⸗ 
darms K. iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß vier 
ſolcher Rentenempfänger bis vor wenigen Jahren 
Grundſtücke beſeſſen haben und nun ein Ausgedinge 
aus denſelben beziehen, zum Empfange der Altersrente 
mithin nicht berechtigt find. Die Unterſuchung ſoll 


bereits eingeleitet fein. 

Konitz, 17. Dezember. 
hat ſich auf dem Gute Dombrowo ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignet. Der 45 Jahre alte Privat. 
förſter Witter ging in der Dunkelheit über einen 
Bruch, brach ein und ertrank. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe und 8 noch unerzogene Kinder. 

Tuchel, 17. Dezember. [Verunglückt.] Als der 
21jährige Kametzki aus Schmiedebruch vorgeſtern im 
Walde Holz fällte, fiel eine Fichte in der Weiſe auf 
einen andern noch ſtehenden Baum hin, daß der junge 
Mann mit der Bruſt iv den beiden Stämmen einge⸗ 
klemmt wurde. K. iſt der Sprache vollſtändig be— 
raubt und ſein baldiger Tod iſt gewiß. 

Elbing, 17. Dezember. [Mit Karbolſäure ver⸗ 
giftet! hat ſich geſtern Abend hier der 52 Jahre alte 
Friedrich Pukas, der erſt ſeit dem 1. Oktober hier 
zugezogen war. P., der dem Trunke etwas ergeben 
war, hatte, ſobald er angetrunken war, öfter geäußert, 
. DET EEE NEST TEE EN STEOTELEKCKE 


Aegypten beſtanden, dem biederen Roſſelenker 
ein energiſches „Halt!“ zu, dann bemerkend, 
daß weit und breit kein anderer Wagen ſichtbar, 
und daß bei dem immer ſtärker werdenden 
Regen der weite Weg nach Hauſe höchſt beſchwer⸗ 
lich fein würde, befiehlt er dem Kutſcher, herab: 
zuſteigen und ſich in den Wagen zu ſetzen, 
hierauf erklettert er den Bock, ergreift die 
Peitſche und nun geht's drunter und drüber 
durch den ſchweigenden Thiergarten den Penaten 
zu. Vor ſeinem Hauſe angelangt hat der neue 
Kutſcher viele Mühe, den Alten aus einem 
harmoniſchen Schnarch⸗Konzert zu erwecken, 
endlich gelingt's, und neben dem Fahrlohn er⸗ 
hält jener noch ein gutes Trinkgeld; hin und 
her wendet er jedoch die Geldſtücke auf feiner 
Handfläche und kraut ſich verlegen am Kopf. 
„Nun“, frägt verwundert der Profeſſor, „iſt's 
nicht genug? Sie haben ja noch mehr bekommen, 
wie nöthig, und außerdem hab' ich mich ja 
noch ſelbſt nach Haufe gefahren!!“ — „Ja, 
et ſtimmt wohl jo, lieber Herr, aberſcht — —“ 
„Nun was denn für'n aber?“ — „Ja, aberſcht 
wer fährt mir denn nu wieder nach Hauſe?!“ 

Auch von dieſen Berliner Droſchkenkutſchern 
wird man gewiß dereinſt, wie von dem Weih⸗ 
nachts⸗Markt, nur noch wie von einer Sage 
berichten, denn die moderne Weltſtadt hat für 
derartige Spezialitäten und Eigenthümlichkeiten 
nichts übrig und zermalmt ſie allmählig mit 
ihrem gewaltigen Räderwerk, das nur einen 
Zweck kennt: das möglichſt praktiſche Hinein⸗ 
paſſen jedweden Dinges in das große Ganze. 
Man hat neuerdings wiederholt behauptet, und 
zwar nicht mit Unrecht, daß Berlin mehr 
und mehr das Weſen und Ausſehen einer 
amerikaniſchen Stadt annehme, und 
unſer Magiſtrat ſcheint ſich dieſes Ziel 
als das erſtrebenswertheſte erwählt zu haben, 
indem er jegliche Sache nur auf ihre Praxis 
hin prüft und Alles, was nicht unbedingt er⸗ 
forderlich und nützlich erſcheint, von der Hand 


weiſt. So war kürzlich an ihn der Antrag 
geſtellt worden, 30000 Mark — man denke 
die ungeheure Summe von dreißigtauſend Mark 
— in den Stadthaushalts⸗Etat (von etwa 
80 Millionen Mark!) jährlich aufzunehmen zur 
Förderung der Kunſt, insbeſondere der Klein⸗ 
kunſt, um in Geſtalt von Medaillen, von kleinen 
Bronze⸗ und Silbertafeln ꝛc. würdigen Frauen 
und Männern, die ſich um das Gemeinwohl 
verdient gemacht haben, ein Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung zu widmen, oder nach der 
Ausführung großer, für die Entwicklung der 
Stadt bedeutſamer Arbeiten und Anlagen ein 
Erinnerungszeichen zu ſtiften. Natürlich wurde 
der Antrag abgewieſen, denn die Kunſt zu 
fördern und Dankbarkeit auszuüben ſteht nicht 
im Programm einer modernen Stadt vom Range 
Berlin's, deren ſtädtiſche Vertretung ſich, was 
ihre Vorzüge anbelangt, ſo gern mit der anderer 
europäiſcher Hauptſtädte vergleichen läßt, aber 
ſehr empfindlich wird, wenn man die Nachtheile 
offen aufdeckt. Möchten doch einmal unſere 
werthen hohen Magiſtratsbeamten nach Paris 
gucken, was dieſe Reſidenz für die Kunſt thut 
und ſich hierdurch einen immer neuen und 
lockenden (indirekt auch gewinnbringenden) Zauber 
verleiht! Im letzten Jahre gab der Pariſer 
Magiſtrat für Werke der Malerei, Skulptur, 
Heliogravure ꝛc. 200000 Franks, für Auf⸗ 
munterung von Komponiſten 12000 und für 
Paris betreffende geſchichtliche Publikationen 
35 000 Franks aus, ganz abgeſehen von den 
großen Summen für die Ausſchmückung des 
neuen Rathhauſes — und in Berlin hat man 
nicht 30 000 Mark für dergleichen ideale Ziele 
übrig! Es iſt höchſte Zeit, daß unſere Stadt⸗ 
verwaltung ſich auch um dergleichen „überflüſſige 
Dinge“ kümmert, es dürften ihr ſonſt ſpäter 
ſchwere Vorwürfe nicht erſpart bleiben und ſie 
würde die zehnfache Mühe und die zehnfachen 
Koſten haben, das Verſäumte nachzuholen! — — 
Paul Lindenberg. 


LErtrunken.] Am Mittwoch 


ſich das Leben nehmen zu wollen. 


ausgeführt. 
Mohrungen, 16. Dezember. 


Abend brannte die im vorigen Sommer neuerbaute 
Scheune des Abbaubeſitzers Cloß mit ſämmtlichen 
Da die Scheune noch nicht ver: 


Vorräthen nieder. 
ſichert war, erleidet Herr C. erheblichen Schaden. 

Juſterburg, 17. Dezember. [Wahl zum Kreis⸗ 
deputirten.] Landſchaftsrath Maul⸗Sprindt iſt vom 
hieſigen Kreistag wiederum mit 24 gegen nur 3 Stimmen 
zum Kreisdeputirten gewählt worden, nachdem bekannt⸗ 
lich ſeine vor faſt einem Jahr erfolgte Wahl zum 
Kreisdeputirten von der Regierung ohne Angabe der 
Gründe nicht beſtätigt iſt. 

Memel, 17. Dezember. [Ertrunken. Gerettet. 
In vergangener Woche ertrank der Wirthſchafter Hoff, 
mann aus Schießgirren im Athmatſtrome, an einer 
Stelle, die zur Zeit des Thauwetters durch Dampfer⸗ 
fahrten durchbrochen war. — Kurz vorher verunglückte 
auf derſelben durchbrochenen Linie ein Mädchen aus 
Skirwitell. Daſſelbe wäre gleichfalls verloren geweſen, 
wenn nicht der Matroſe Redweik aus Schieß unter 
eigener Lebensgefahr das Rettungswerk gewagt hätte. 
Der muthige Mann band ſich, um mit dem feſten 
Lande in Verbindung zu bleiben, eine Leine um den 
Leib und drang, das Eis vor ſich durchbrechend, bis 
zu der Stelle des Stromes vor, an welcher das 
Mädchen bereits im Todeskampfe lag. Der brave 
Retter erfaßte die Ertrinkende mit kräftiger Hand 
und brachte ſie glücklich aufs Trockne. 

Inowrazlaw, 17. Dezember. [Der Schwieger⸗ 
vater des Königs von „Polen .] In hohem Alter 
ſtarb der Vorwerksbeſitzer v. Sawicki⸗Rogowo, eine 
unter der polniſchen Bevölkerung weit bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. Er war der Schwiegervater des viel ge⸗ 
nannten v. Malszewski, der 1848 als König von 
Polen gewählt wurde. Durch ihre Theilnahme am 
Aufſtande gingen beide ihrer Güter verluſtig, ſo daß 
fie ſpäter ein dürftiges Daſein friſteten. v. Mals⸗ 
zewski ſtarb als Ortsarmer in Tr. v. Sawicki war 
trotz ſeiner geringen Mittel ein großer Freund der 
Armen und half ihnen, wo und wie er konnte. Keins 
von ſeinen Kindern hat ihn überlebt, ein Sohn fiel 
1863 im Aufſtande gegen Rußland. 

Krone a. d. Br., 16. Dezember. [ Begnadigt.] 
Dem Tiſchler Paul Przybilski aus Kwieciszewo, der 
wegen Ermordung ſeiner Frau zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war und jetzt 11 Jahre ſeiner 
Strafzeit verbüßt hat, iſt der Reſt ſeiner Strafzeit 
im Gnadenwege erlaſſen worden. 

Poſen, 17. Dezemher. b pee angeblich 
von Anarchiſten herrührend, ſind dieſer Tage an die 
Polizeibehörde, an die Königl. Kommandantur und an 
einen Fleiſchermeiſter auf der Wronker-Straße ver⸗ 
ſchickt worden. Die Sache ſoll, wie dem „Poſ. Tgbl.“ 
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, keine weitere 
Bedeutung haben. Die Briefe ſtammen vermuthlich 
von einem von dem vorerwähnten Fleiſchermeiſter aus 
dem Dienſt entlaſſenen aufgeregten Fleiſchergeſellen 
her, dem man bereits auf der Spur iſt. 


Tokales. 
Thorn, 19. Dezember. 


— [Die Stadtverordneten⸗ 
Sitzung! am Sonnabend fand bereits im 


neuen Saale ſtatt. Anweſend waren 26 Stadt⸗ 


verordnete, vom Magiſtrat waren erfchienen 


Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 


meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr, die 
Stadträthe Rudies, Richter und Löſchmann. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte 


Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke 


die Verſammlung und gab ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß nunmehr in dieſem ſchönen 
Saale die Sitzungen abgehalten werden können. 
Im alten Saale habe ſich die Verſammlung 
nicht gerade behaglich gefühlt, habe aber auch 
da nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Wohl 
der Stadt zu fördern geſucht, und ſo wünſche 
er, daß auch die Arbeit im neuen Saale der 
Stadt zum Segen gereichen möge. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli ſchloß ſich dieſem 
Wunſche an und ſtellte der Verſammlung Herrn 
Regierungsreferendar Krauſe vor, der dem Ma⸗ 
giſtrat von der Königl. Regierung zur Aus: 
bildung überwieſen ſei. Sodann referirt Herr 
Stadtv. Dietrich. Das Geſuch der penſionirten 
Lehrerin Brohm um Freilaſſung von der Ges 
meindeſteuer wird durch Kenntnißnahme erledigt. 
— Die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ 
kaſſe pro 1891/92, bei welcher die Kalkulatur 
nichts zu erinnern gefunden, wird entlaſtet. — 
Dem Beſchluß des Magiſtrats, die Lehrerin in 
der höheren Mädchenſchule Mathilde Müller 
vom 1. Januar 1893 auf ihren Antrag zu 
penſioniren, das Dienſtalter derſelben vom 
1. Januar 1853 an zu berechnen und ihr eine 
Penſion vom 1200 Mark zu bewilligen, tritt 
die Verſammlung bei. — Von dem Protokoll 
über die am 30. November ſtattgefundene 
monatliche Kaſſenreviſion wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Rechnung der Kämmerei⸗ 
Depoſitenkaſſe für 1891/92 wird Entlaftung er⸗ 
theilt. — Von dem Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe pro Oktober 1891/92 nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß und genehmigt die vorge⸗ 
kommenen Etatsüberſchreitungen. Die Einnahmen 
betrugen 71433 Mark, ungefähr 14 000 Mark 
mehr als im Vorjahre. Es konnte erfreulicher 
Weiſe konſtatirt werden, daß die Erträge aus 
der Forſtkaſſe recht bedeutend geweſen ſind, ſo⸗ 
daß außer dem im Etat vorgeſehenen Betrage 
10 000 Mark aus derſelben der Kämmereikaſſe 
überwieſen werden konnten. — Zum Mitglied 
der Veranlagungs ⸗Kommiſſion für die zweite 
Gebäudeſteuerreviſion wird Herr Kriwes ge⸗ 
wählt. — Die Rechnung der Bürgerhospitals⸗ 
kaſſe für 1891/92 wird entlaſtet und die vor⸗ 
gekommenen Etatsüberſchreitungen genehmigt. 
— Das Geſuch des penſionirten Regiſtrator 
Merkel um Penſionserhöhung wird dem Magi⸗ 
ſtrat zur Rückäußerung zurückgegeben. — Hier⸗ 
auf referirt Herr Stadtv. Wolff. — Von der 


Auch geſtern drohte 
er damit und hat dann ſchließlich ſein Vorhaben auch 


[Feuer.] Geſtern 


von fi 


der Waſſerleitungs⸗ 


Wahl des Lehrers Robert Hecht aus Mocker 
als Elementarlehrer der Bromberger Vorſtadt⸗ * 
Schule nimmt die Verſammlung Kenntniß. - 
In die Kommiſſion zur Einſchätzung der Fo⸗ . 
renſen und juriſtiſchen Perſonen, ſowie die Roms 
miſſion zur Prüfung der von Forenſen und 
juriſtiſchen Perſonen eingelegten Reklamationen 

und gleichzeitig Kommiffion zur Prüfung der 
Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer behufs Aufbringung der Straßenreinigungs⸗ 
koſten werden die bisherigen Mitglieder, die 
Herren Nathan Cohn, Dorau, Hirſchberg, Harte, | 
mann wiedergewählt, und an Stelle des Herrn 
Stadtrath Fehlauer Herr Uebrick gewählt. — Zum 
Mitglied der Verwaltungdeputation des St. Ge⸗ i 
orgen⸗Hospitals wird Herr Gude gewählt. — Der 4 \ 
Vertrag mit Houtermans und Walter über 
den etwaigen Bau von Cholerabaracken wird 
unter Gewährung von 15 pCt. Preisaufſchlag 

auf ein Jahr verlängert. — Von dem Bericht 

über die Fleiſchſchau im Schlachthauſe während A 
des Halbjahres April bis September 18922 
wird Kenntniß genommen und beſchloſſen, den — 
ſelben durch die Zeitungen zu veröffentlichen. — 

Der Vertrag mit dem Buchbindermeiſter Malohn 
wegen Lieferung der Buchbinderarbeiten wird 

bis zum 1. April 1894 verlängert. — Ebenſo 

der Vertrag mit dem Papierhändler Schulz 
wegen der Papierlieferung. — Der Weiter⸗ 
vermiethung des öſtlichen Thurmgebäudes vor 

dem inneren Kulmer Thor an Herrn Rütz auf 

ein Jahr ſtimmt die Verſammlung zu. Es 
wurde dabei zur Sprache gebracht, ob es ſich 

nicht empfehle, den Thurm abzubrechen; Herr 
Baurath Schmidt theilt hierzu mit, daß dies 

mit zu hohen Koſten verknüpft ſei, doch ſolle 

der Thurm mit einem Zaune umgeben werden. 
— Zur Neuverpachtung des Mühlengrundſtücks 
Barbarken auf 6 Jahre vom 1. April 1894 

ab wird dem Gebote des Herrn Grunwald in 
Gurske von 1000 Mark pro Jahr der Zuſchlag 5 
ertheilt. — Mit der Ueberlaſſung eines Theils 

des Grabenlandes zwiſchen den beiden Feſtungss⸗ & 
thürmen in einer Größe von ungefähr 5000 5 
Quadratmetern zu einem Lagerplatz für Waſſer⸗ 
leitungszwecke für eine jährliche Pachtſumme 
von 1000 Mark erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. — Es wird beſchloſſen, daß in 
Zukunft Mitglieder der Baudeputation oder 
einer Baukommiſſion für beſondere Bauaus⸗ 
ſchreibungen, wenn ſie ſelbſt Offerten einreichen, 
bis zur Zuſchlagsertheilung oder wenn ſie zu 
ſtädtiſchen Arbeiten bezw. Lieferungen den Zu⸗ 
ſchlag erhalten, für die Dauer des Vertrages 


at 
wird Herrn Zimmermeiſter Illgner auf d 1 
Offerte von 3,50 M. pro laufenden Metee der 
Zuſchlag ertheilt. — Die Vergebung von Liefe⸗ 
rungen bezw. Arbeiten für die Herſtellung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation wird bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. — Die Begehung 
einer Feier am 7. Mai 1893 aus Anlaß der 
100jährigen Vereinigung der Stadt Thorn mit 
dem Preußiſchen Staat wird in geheimer Sitzung 
berathen. — Am Journaliſtentiſch ſind übrigens 
die Herren Referenten ſehr ſchwer verſtändlich. a 

— [Perſonalien.] Der Garnifonbaus 
inſpektor Saigge in Thorn I iſt nach = 
Köln II und Lieg in Straßburg i. E. nach 
Thorn verſetzt. ve 

— [Hauskollekte.] Der Oberpräſident © 
von Weſtpreußen hat die Abhaltung einer Haus⸗ 
kollekte zu Gunſten des Krankenhauſes der Barm⸗ N 
herzigkeit zu Königsberg für das Jahr 18938 
genehmigt. 8 

— [Verſammlung der Bierbrauer.] | 
Die Brauer der Kreiſe Kulm und Thorn waren 
geſtern im Artushofe verſammelt um gegen die i 
beabſichtigte Erhöhung der Brauſteuer Stellung | 
zu nehmen. Es iſt beſchloſſen worden, daß die 
Herren Höcherl⸗Kulm, v. Donimirski Liſſomitz 1 
Wolff-Kulmſee und Kuttner⸗Thorn als Deputirte 
ſich zum Reichstags⸗Abgeordneten v. Slask i 
begeben und denſelben erſuchen ſollen, gegen 
die Erhöhung im Reichstag zu ſtimmen, ferner 
ſoll die Handelskammer zu Thorn erſucht 
werden, gegen die Brauſteuer Stellung zu 
nehmen. 

— [Die Gewerbeſchule für Mäd⸗ 
chen] ſchloß am Sonntag, den 18. d. Mts., | 
durch eine öffentliche Prüfung, welcher eine N 
große Zuhörerſchaft von Damen und Herren f 
beiwohnte, ihren 16. Kurſus. 13 junge Mäd⸗ 
chen, von denen 11 aus Thorn, 1 aus Roſen⸗ 
berg und 1 aus Marienburg, unterzogen ſich 
der Prüfung, welche ſich auf kaufmänniſches N 

* 


Rechnen, Handelsgeographie, Wechſellehre und 
doppelte Buchführung erſtreckte, und legten recht 
gediegene Kenntniſſe an den Tag. Die Anſtalt 
wirkt nun bereits 9 Jahre, in welcher Zeit ſie 
von 178 Schülerinnen beſucht worden if. Das 
neue Schuljahr beginnt am 9. Januar künftigen 
Jahres; Anmeldungen werden jeder Zeit von 
den Herren Ehrlich und Marks entgegenge⸗ 3 
nommen. 5 
— [Die Chanukah⸗Feier] wurde von 


unferen jüdiſchen Mitbürgern geſtern in ale 
hergebrachter Weiſe begangen. Nach einem Ei 
einleitenden Geſange des Schülerchors hielt 


Herr Rabbiner Dr. Roſenberg eine Anſprache, 
in welcher er auf die Bedeutung des Feſtes, 8 


Pr 


die ſiegreichen Kämpfe der Maccabäer gegen die — [Der Fecht⸗Verei n] veranſtaltet H. Podgorz, 18. Dezember. [Einweihung der Spiritus ⸗Depeſche. 
7 Hasmonäer (Syrer) hinwies, und zu fortgejegter | am 2. Weihnachtsfeiertage im Schützenhauſe au F 9 e 1 KRöntgsberg, 19. Dezember. 


Treue gegen Religion und Staat eindringlichſt eine große humoriſtiſche Soiree. gönnt war. Die neue Glocke wurde nach beendetem (v. 1 0 

ermahnte. Es folgten Rezitationen von patrio⸗ — [Schießaffäre.] Am Sonnabend | Gottesdienfte feierlich eingeweiht. Dieſelbe wiegt uns N 
tiſchen und religiöfen Gedichten, welche recht | Abend gegen 11 Uhr ſchoſſen in ber Nähe bes gefähr 300 Kilogr. und iſt in Bochum gegoſſen. Der Fre 180 13 ur .- np 
brav von Schülern vorgetragen wurden. Nach Glacis mehrere halbwüchſige Burſchen mit Re: and dur e e e Dezbr. 15 . 
einem Schlußliede erfolgte die Vertheilung ber | volvern. Ein hieſiger Bauunternehmer, welcher] weiſe Läuten der neuen Glocke, die einen hellen, 5 m ee ee 
Geſchenke. In würdigſter Weiſe verlief jo | mit feiner Frau die Bromberger Straße u. ne gun hat, 82 Cr nat 5 But 

J 3 ihe⸗ u ntoing nur i ücklichen Zufa er es ſtrömte auf die Straße, um an dem Wohl⸗ 2 

die Feier der „Weihe Nacht 3 durch einen glaalien Zuß klange zu erfreuen. Heute wurde die erhebende Feier Telegraphiſche Depeſchen. 


— [Weihnachtsbeſcheerung.] Wie] Gefahr verletzt oder gar erſchoſſen zu werden. : ) ; 

in we Jahre, ſo findet auch diesmal und | Wiederholt find derartige grobe Exzeſſe dort 5 un per 8d e e der an e Venedig, 18. Dezember. Im Spital 
1 zwar Dienſtag Nachmittag um 5 Uhr in der vorgekommen — man erinnere ſich der Ber- Anſprache des Herrn Prediger Endemann lag der der barmherzigen Schweſtern zu Padua 
Aula der Bürgerſchule eine öffentliche Be- | wundung einer hieſigen Dame —, jo wird Spruch: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf | wurde ein Patient, der Finanzwachmann Com⸗ 


. re 33 3 se Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ zu io, in Sei Bette d inzelne Mefferfti 
eerung der Lithurgieſänger des Neuſtädtiſchen [es wohl an der Zeit fein, daß unſere ſtets auf⸗ g machio, in ſeinem Bette durch einzelne Meſſerſtiche 
ſch Grunde. Redner ſtellte die Glocke hin als ein Wahr ermordet aufgefunden. Der That verdächtig 


Kirchenchores ſtatt, worauf wir noch hiermit merkſame Polizei ihre Aufmerkſamkeit ganz zeichen des regen evangeliſchen Geiſtes, welcher in der 5 : 

a hinweiſen wollen. ſpeziell auf dieſe Banditen richtet. Einmal Gemeinde herrſcht. Die Opferfreudigkeit derſelben hat wurde die Nonne Anunziata, welche früher in 

7 = ramp g er % „ fen abgefaßt würden ja unſere Richter den Burſchen ſchaffen 8 io u. 15 5 > er Beziehungen zu Commachio geſtanden haben 
S 3 Artusbofes e unter Direktor ; inli j 5 en. e ie übrig, de 

großen Saale de es ga dieſes Schießen wahrſcheinlich gründlich ver⸗ noch fehlen zum @lodenftuble gegen 200 Mk. Nach⸗ ſoll, verhaftet. 


Paul hier gaſtirende Geſellſchaft eine leider gleich der 5 
— je ee bean. eng am legten Sonn⸗ leiden. dem die Glocke die Weihe empfangen, wurde ſie ge⸗ Paris, 19. Dezember. Wie verlautet, 
abend. Einer künftigen Berichterſtattung wird es viel⸗ — [Aus der Bromberger Vorſtadt.] läutet und die gerade durch die Wolken hervorbrechende]ſollen während der Weihnachtsferien zahlreiche 


leicht vorbehalten bleiben, ein abgefürztes Verfahren] Gegenüber den Paſtor'ſchevy Häuſern, an den Sonne beſchien lauter fröhliche Geſichter. Es war]Verhaftungen von Abgeordneten bevorftehen 
über den Inhalt eines neuen Stückes ein- 3 3 ein weihevoller Augenblick, der von den zahlreichen 2 : i 720 

r A“ oder „Schema B., C.“ a nei baabfluß haben öbaß b Ale Theilnehmern nicht vergeſſen werden wird. Den da die Ferien die parlamentariſche Imunität 

uſw., wobei das Publikum dann wiſſen müßte, daß * up haben, ſodaß dort eine Schluß der erhebenden Feier bildete Gebet und Segen unterbrechen. 

Schema A. zu bedeuten hätte, „gepfeffertes, franzöſi⸗ ununterbrochene Stauung der Jauchen ſtatt⸗ und der Geſang der letzten Strophe aus dem oben Brüffel, 18. Dezember. Eine neue 

dee Sittens refp, une ene cdu dem de. | finbet, _ Da ein ftänbiger, Nüdtuß iat inden wan weden wier in Der Lege en, unfer Goltenhang Antiſtlaverei- Expedition fol unverzüglich abs 

1 1 n e m em bes i „ 5 
dann vielleicht „Berwenie ungaron ſcheinen dieſe Verhältniſſe ſehr geeignet, der einweihen zu können? — Die Liedertafel rüſtet fich, | gehen. Dieſelbe wird außer 200 000 fres. 


3 | t Ehegatten, welcher feine böſe Vergangen⸗ g K . 
belt feiner fangen Fran zu verbergen fucht und Dabei Be Sen entire hof Burſcus a ni um am Cploeterabenb cin gemüthliches Faulen baarem Gelde eine große Anzahl Gewehre und 
1 1 Be ee 52 [Die Maul: und Klaue 0 e] r 2 Kanonen mitnehmen. 
5 wäre ba „? = — : ET TEE TEE EEE! 
mann,“ welcher am Sonnabend zur Daritellung fam. | ift ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des Telegraphiſche Börſen · Depeſche. nen Ip NE — l 


Wieder die bekannten Typen, wieder die Verwechſelung Einſaſſen Jacob Kitzermann in Oſieczek, unter 5 Diener. 


von Briefen, welche ſchon in dem uralten Benedir ſchen Balmacedas und denen der Regierung zogen 


Der Vetter“ das Entzücken unſerer Großmütter dem Rindvieh des Gutes Haus⸗Lopatken, des Fonds ſchwöcher. 1.12.92. f i 5 
bildete, und der berühmte Schluß, wo ſich Alle kriegen [Gutsbeſitzers Lengowski in Felixowo, des Der | Ruſſiſche Banknoten aß 252.80 | Pie Letzteren nach der Druckerei des Balma⸗ 
reſp. ſich verſöhnt in den Armen liegen. Geſpielt | ſitzers Johann Lubowski in Wimsdorf, des Warſchau 8 Tage 202,700 202,45 cediſten⸗Blattes, zerſtörten die Druckerei und 
wurde wieder ſehr aut, und ift es wirklich lebhaft zu | Mühlendeſitzers Dombrowski in Kalduneck.] Deutsche dieichsanleihe 3½% . 99,90] 99,90 plünderten das Haus. 
bedauern, daß die Geſellſchaft dieſe für den Theater⸗ x S Sri d Be⸗ Pr. 4% Conſols 106,70] 106,70 San Francisco, 18. De ember. Der 
beſuch jo ungünftige Weihnachtszeit gewählt hat; ein | Mühle iu Skemsk gehörig), des Der | Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,50] 63,50 „18. Dezember. 
ſio gutes Enſemble, jo ſchöne Dekorationen, jo promptes ſitzers Johann Naß in Za ⸗Radowisk, do. Liquid. Pfandbriefe 62,10 62,10 große Vulkan Maunalva auf der Hauptinſel der 
* — — 1 re . unter den Rindviehbeſtänden des Einſaſſen aa 3 % neul. II. 12 0 1 Sandwich⸗Gruppe iſt in vollem Ausbruch. 
nahme des Publikums. Nun, wir denken, die Feier] Franz Ob ö N N skonto- Comm. Antheile 178,20) 177,50 | Die Lavaſtröme drohen die nächſtliegenden 
tage werden die verdienstvolle Direktion voll und ganz Franz Obromski in Piwnitz und des Pfarr- Deſterr. Creditakten 167,30 166,50 e 1 5 8 Andru — 


entschädigen. — Die geſtrige Wiederholung von „Das hufenpächters Klingenberg in Bahrendorf, Kr. | Defterr. Banknoten 169,30] 169,59 x 
gelobte Land“ fand doch wenigſtens einen etwas | Brieſen; erloſchen iſt die Seuche unter dem | Weizen: Dezbr.⸗Jan. 148,250 147,75 Vulkans war mit heftigen Erdſtößen ver⸗ 
beſſeren Beſuch, nachdem die Kindervorſtellung Nach⸗ Rindvieh des Beſitzers Kurczinski zu Kl. April. Mai 151.750 151,75 bunden. 
— Bel ge 8 7 e ee Brudzaw, unter den Viehbeſtänden des Käthners Loco in New- dort 76¾ 76% 
ie Darſtellung verdiente vollſte . L 2 rn 5 
Lob in allen Theilen. — Der morgige Dienftag Studzinski in Kgl⸗Neudorf und des Gutes | Roggen: loco 131,00 131,00 Verantwortlicher Redakteur: 
bringt uns eines der außgemäblteften Denn Lindhof, Kr. Briefen. Dezbr. 135,0 133,50 Dr. Julius Pasig in Thorn. 
agen dene der diele Babitum | — [Bon ber Warder] Seit hen Samen 155 10300 
Zane Abend, ber auß bem Gchrifteer-tieblatt Bau 1 an e le ie Rüböl: Dezbr. 49.800 49,60 
ſe, Emi und Guſtav Kadelburg zuſammen⸗ . il⸗Mai 5 — St. „ ist di 
5 ee gediegenen Leistungen, weſche uns] dort aufgelaufenen ungefähr 40 000 eichenen | Spiritus: „eon 30 M. Steuer 5400 5090 ämmerers und biigee seit, der em 
5 das Paul ſche Enſemble bisher geboten, können wir und kiefernen Schwellen in Gefahr. Ob ein do. mit 70 M. do. 31,50 31,40 Fellseſſe M15. 8 leinen Kindern, zuträglich. 
morgen einen wirklich intereſſanten Abend erwarten. weſentlicher Schaden entſtanden iſt, iſt noch Dezbr. 70er 30,50 30,40 5 1. im Geruch feiner und, lau 
[Wir möchten noch erwähnen, daß morgen Dienſtag die ’ April-Mai 70er 31.90| 31.70 FIR agree fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


vorletzte und Mittwoch die legte Vorftellung im Artus - nicht bekannt. Heutiger Waſſerſtand 0,74 Mtr. 
12 ftattfinden wird. über Null. 


F tönt. Thom. 


. 3 9 1 
Große Spielwaaren-Ausſtellung. 
Puppen aller Art und sämmtliche existirende Puppen-Artikel. 
Große Auswahl ſchöner Weihnachts- Geſchenke 
N in Galanterie, Bijouterie und Lederwaaren, als: 0 
Rauchservice, Rauchtische, Schreibzeuge, Uhrhalter, Thermometer, 
Lampen, Photographie-Albums, Schreibmappen, Portemonnaies, 
Cigarren-Etuis, Damen-Necessaires und Damentaschen, Wandbilder 
und Wanddecorationen aller Art u. S. W. 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche rerk 8 
Staats-Anl. 41 5 %, für andere Effekten 50% Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich 


Baäckerei⸗Verlegung! 
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Bäckerei nach 
meinem Hauſe 


Gerber⸗ und Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7, 


unmittelbar in der Nähe der bisherigen Bäckerei, vom 18. December d. J. ab 
verlege. Ich verſichere meine Backwaaren, wie bisher, in bekannter Güte zu liefern 
und empfehle mich hochachtungs voll 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


bi 
| Gerber: u. Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7. 
Empfehle mein großes, ſehr gut ſortirtes 
0 


Lager in Putz-, Woll- und Weißwaaren 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Damenhemden von 90 Pf. an, Zephyrwolle Sage 9 Pf., 
Anterröcke für Damen von 1 M. an, Corſettes, geſtr. Herren- u. Damen- 
Normalhemden von 90 Pf. an, Weſten, Schürzen, Herrenkragen, 
Vr. Strickwolle, Zollpfd. v. 1,90 N. an, | Manſchetten, Hhlipſe ꝛc. beſond. billig 


r Hüte verkanie gänzlich zu denkbar billigsten Preisen dus. 2 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 25. 


Um mit meinem großen Lager bis zum Feſt zu räumen, habe ich ſämmtliche Neu!! ee e 
Artikel ganz bedeutend in den Preiſen herabgeſetzt. a as ge Marzipanmandeln, . 
» iſt die neue 2 feine das- Mandeln, 
1 rauben⸗Roſinen, 

MAX COHN, Thorn. Proportionsweste Senn ee , 

c 5 3 N n a, arabourno⸗Roſinen 

— — —— — — 3 9 8 Eleme-Roſinen, g 

ſchneidige Figur Bosniſche Sultan⸗Pflaumen, 


om 1. April 1893 verlege ich mein] zu geben. 


Uhrengeſchäft nach der Brücken- Durch die eigenartige und ſinnreiche Con⸗ Franzöſiſche Pflaumen, 


(rame superieur u. imperial, 


15 strasse No. 27 und verkaufe deshalb i ird dieſes il e 
0 * 0 a 4 { ſtruction derſelben wird dieſes überraſchender 
jetzt zur Weihnachtszeit zu auffallend | Pei N 155 Marokto⸗Datteln, 
Gänzli er Ausverkauf! billigen Preiſen mein gut ſortirtes Lager in 5 e Erbelli : Feigen, 
Um ſchnell zu räumen empfehle goldenen u. ſilbernen Herren- und Damenuhren, Schultern und Bruſt Livorno⸗Suecade 
zu ſehr billigen Preiſen: Regulateuren, Wanduhren, Ketten u. optischen vortheilhaft hervor. Puder Raffi 5 
N. Kleiderstoft 1 Sachen aus. Aufrichtig meinenden Perſonen 5 = uder Rafſinade 
\ HKle ie, farbig u. schwarz, gebe ich Waare auf Theilzahlung ohne Preis Die Proportionsweste empfiehlt 
| Taschentücher, Taillentücher, | a er Ii. n, e iſt daher allen Herren zu empfehlen, welche JL. Adolph. 


L. Kunz, Uhrmacher, N 1 
Oberhemden, Kragen, Thorn, Neuſtädt. Markt Ne. 12.] Werth auf ein reſpectables Aeußere legen. Giesmannsdorfer 


— 
m — Cravatten, Strümpfe, Die proporti t 
4 N 9 E 2 7 
3 DE Kinderwäsche, N 2 Weihnachts ſt iſt dh a. 127 ee Presshefen. 
2 N N 1 ce N x ini Ni d 1 b i 
2 Gardinen und Läufer. an % eie bande dec geeignet, die But an⸗ Alleinige Niederlage bei 
M K 1 beſtes Wiener Mehl, Bromberger en. weis 6 Matt . auard Kohnert. Kohnert. 
* u — S 2 & 7 Kaiſerauszugsmehl, Roſinen, Co⸗ Alleinverſand unter Nachnahme. 
rinthen, Mandeln, Puderzucker, L. Willdorff, Danzig, Berliner Honinku en 


Altſtädtiſcher Markt 28. at ea zen Langgaſſe. von Th. Hildebrandt & Sohn, 
3 [4 fi 2 1 
Lobeneineictung Sl gif Lerne. et Mohnung vom Bieffernifenro Pfand 60 Pf., Mans Aube 55 Fasz, ober arobe Far Tannenbaum = Biscuits 
\ n. marzipan, Theekonfekt, Chocoladen um Weihnachtsfeſte 
echt ruſſiſche Marmelade, ee 3 ee j f 52 n 8 


Sorten b Bonbons, darunter echt 
. RER RE WWW eufffche nike Auswahl e . Wiener Mehl, J. G. Adolph. 
eue franz. Wallnüsse, al 1 freundlich mödl. Zimmer ſofort zu verm.] zu den allerbilligſten Preiſen. Kais erauszugmehl, weiche ihre N ihre Niederkunft 


. Breiteſtraße Nr. 38. 

Neue Sizil. Lambertsnüſſe, eee eee P. Begdon warten, finden Rat 

Gr. ausgeſuchte Marzipan⸗Maudel, aderitraße 29 eine Wohnung, 3, tage, 5 „Weizenmehl 00 ete. Damen, * freunsliche Aufnahme 
*. 


e 4 Zimmer. Entree, Küche und Zubehör — Verechteſtraße 2. zu den billigſten Preiſen. 
Ff. Puderzucker, Surcade er I. Avril 1893 zu verm. 8. Wiener. Eine gute friſchmiſchende Kuh! Amand Müller, bei Frau Ludewski, 
hlt Heinrich Netz. !G. m. Zim. P. z. v. Paulinerſtr. 2. I. n. b. verkauft B. Ristau, Koſtbar b. Podgorz. Culmerstr, 20. Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


705 wfie 


Heute Nacht ¼2 Uhr entſchlief 
ſanft an Lungenſchwindſucht unſere 
liebe Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 


Bertha Wiese 


im Alter von 36 Jahren, was wir 
hiermit, um ſtilles Beileid bittend, 


allen Freunden und Bekannten an ⸗ 
zeigen. 

Rudak, d. 18. Dezember 1892. 
Die tiefbetrübte Mutter Anna Wiese 
nebſt Geſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet am 21. d. 
Mts. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge mit Al⸗ 
moſenbüchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 17. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 


chauſſee'n in dem Jahre 1893/94 iſt 


die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 
1. Chauſſeeſtrecke Gremboczyn⸗Gronowo: 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 
297 „ẽ grober Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchoen⸗Liſſomitz: 
357 ebm Chauſſirungsſteine, 
20 Kopfſteine, 
grober Kies, 
feiner Kies, 
40 „ Pflaſterſand. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg: 
128 ebm Chaſſtrungsſteine, 
58 „ feiner Kies. 
4. Chauſſeeſtrecke WieſenburgScharnau: 
689 obm Chauſſirungsſteine, 
311 grober Kies, 
279 , feiner Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker: 
8 cbm Kopfſteine, 
69 „ grober Kies, 
30 „ feiner Kies, 
8 „ Pflaſterſand. 
6. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Renczkau: 
602 ebm Chauſſirungsſteine, 
7 Kopfſteine, 
188 feiner Kies, 
7 „ Pflaſterſand. 
7. Chauſſeeſtrecke Oſtas zewo⸗Friedenau: 
94 ebm Chauſſirungsſteine, 
100 „ grober Kies. 
8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Wangerin: 
208 ebm Chauſſirungsſteine, 
189 „ grober Kies, 
feiner Kies. 


302 „ 
217 „ 


" 


* 


. 
9. Chauſſeeſtrecke Tauer: 


84 ebm Chauſſirungsſteine, 


5 „ Kopfſteine, 
117 „ grober Kies, j 
33 „ feiner Kies. 


Die Lieferung kann für jede Strecke in 
einzelue Cubikmeter als auch im Ganzen 
vergeben werden, und ſind Offerten bis zum 
10. Januar 1893 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Thorn, den 18. Dezember 1892. 

Der ee e 


„ 


im 


Bekanntmachung. 
Fuhrleute 


zum Kiesfahren von den ſtädtiſchen Kies⸗ 
gruben in Ollek nach den Thorner Kreis⸗ 
chauſſeen Wibſch⸗Roſenberg und Culmſee 
Renczkau werden geſucht. 

Meldungen bei dem Unterzeichneten als 
auch bei dem Chauſſeeaufſeher Quittschau zu 
Korryt. 

Thorn, den 18. Dezember 1892. 

Der F 


J. V. 
Rathmann. 
Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Sitzung 
Dienſtag, d. 20. Dezember, Nachm 4 Uhr 
im Handelskammer-Nureau. 


Deffentliche ZWangsversteigerung. 
Donnerſtag, den 22. December 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem Gutshofe zu Lindenhof 
bei Tauer eine dem Beſitzer J. Jaruschewski 

zu Abbau Leibitſch gehörige 
Lokomobile, Dampfdreſchmaſchine, 
1 ſowie ſonſtiges Zu⸗ 


ehor 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Ne verſteigern. 
itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


von verſchiedenſtem Weihnachtsbaum: 
N bei ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle als paſſende Weihnachts- 
geſchenke: Albums, Zigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Schreibmappen u. ſ. w. 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Kuczkowski, R. Kuszmink Nachf! 
ehrere herrſchaftliche und kleinere 
M Se en von ſofort auf Bromb. 


Vorſt. zu verm. Dav. Marcus Lewin. 


Glasbilder, u 


Konkursmaſſe. 
Das zur Otto Thomas'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager beſtehend aus 


Stutz-, Wand- und 
Taschenuhren aller Art, 
Brillen, Pince-nez etc. 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum 


billigen Einkauf praktifder 
Weihnachts heſchenke. 


paraturen 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


| Robert Goewe, Konkursverwalter. 


Kleine Wunder. 


Von 1885 bis 1892 habe ich am ganzen 
Körper an Rheumatismus gelitten, und zwar 


in einem ſolchen Grade, daß ich bei 
Stöcken und Krücken gehen mußte, 
und wo ich ſuchte, war für mich keine Hülfe 
zu finden. Ich kaufte mir ein Volta Kreuz 
und nachdem ich es in 2 Monaten getragen 
hatte, wurde ich ganz rüſtig, wie ich es ſeit 
Jahren nicht geweſen bin. Nun kann ich 
mich rühren und bewegen, wofür ich hiermit 
meinen herzlichen Dank darbringe. 
Hohenwestedt bei Rendsburg, Januar 1892. 
H. Thode. 
Seit längerer Zeit litt ich an fo ſtarkem 
Aſthma, daß ich kaum im Stande war zu 
gehen. Da hörte ich von dem Volta ⸗Kreuz 
und kaufte mir auch eins. Schon nach 
einigen Tagen fühlte ich Linderung, 
jetzt bin ich ganz geneſen und ſage meinen 
wärmſten Dank. 
Mönkeberg bei Riel, Februar 1892. 
Blunk. 
Alle, welche an Gichtſchmerzen, Nerven⸗ 
ſchwächung, Bruſtſchwäche. Aſthma, Krampf, 
phyſiſcher Schwächlichkeit, Hypochondrie, 
Melancholie, Herzklopfen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit 
oder anderen Zeichen von zeitiger Abnahme 
der Lebenskräfte leiden, müßten immer das 
Volta⸗Kreuz nach der Anweiſung tragen. 
Das patentirte Volta⸗Kreuz mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung erhält man a 1 M. 50 Pf. in 
Thorn bei Herrn Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 
Jedes echte Kreuz ſoll auf der 
Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, ſonſt 
iſt es falſch. ma 


Gegen Trichinengefahr 
verſichert Schweine 
— pro Stück ſchon von 35 Pf. an — 
Austen, Gollub, 


amtl. conceſſ. Fleiſchbeſchauer. 


Photographien, alle Sorten 
m damit zu räumen, zu herabgesetzten Preisen 
[| 


Jum Weihnachtsſeſte. 


Cigarren 


tadellos in Brand und Güte. 
Egyptische, türkische u. russische Cigaretten 


empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung von 


Für Weihnachts-Geschenke 


bringe ich in empfehlende Erinnerung mein reichhaltiges Lager von 


Prachtwerken, Klassikern 
in allen Ausgaben. 


Gedichtsammlungen, 
Romane etc. 


Cataloge auf Wunsch. _ — 


und 


Grösste Auswahl in 


Bilderbücher 


Jugendschriften 


für jedes Alter. 


Papierausstattungen 


in allen Preislagen. 


Kalender etc. 


in jeder 
Preislage, 


Lorenz. 


on meinem grossen, gediegenen 
Lager halte für den 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 


Bilderbücher Jugenäschriften 


als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
Erzählungen, Jugendalbums, 
Reisebeschreibungen ete., etc. 
Sämmtliche Klassiker, sowie 
Geschenkliteratur für Erwachsene, 
in eleganten Bänden. Andachtsbücher, 
Gesangbücher, Lexikas, Atlanten. 
Prachtwerke deutscher Poesie u. Kunst 
in überrasch. Auswahl. Photographien, 
Kupferstiche, Oeldrucke. Poesie- un 
Photographie-Albums, Schreib- u. Musik- 
mappen etc., etc. Malvorlagen, Malkästen, 
Holz- und Thonwaaren zum Bemalen. 
Papierconfection 
in allen erdenklichen Ausstattungen. 
Kalender für 1893 
in grösster Auswahl. 
Echtes Eau de Cologne. 


In den angeführten Gegenständen 


grösstes Lager, 


welches bestens empfoblen hält die 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
J. Trautmann, 


Tapezier,. 
Strobandstr. Nr. 7, 
empfiehlt ſein Lager von 


Möbelu. Spiegeln, 


ſowie ſeine in eigener Werkſtatt gearbeiteten 


Polstermöbel 


in ſauberer Ausführung und billigen Preiſen. 
Portieren, Teppiche, Möbelſtoffe, 
Plüſche in ſchöner Auswahl. 


= Praktische =: 
Weihnachts⸗ 
Geſchenke! 


Zur Anfertigung von 


Veſuchs harten 


(100 Stück von 1—2 M.), 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen ; 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, 


BriefbogenundGouverts 


mit Namen: reſp. e e 
empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“, 
Brückenſtraße, 
und bittet um rechtzeitige Beſtellungen. 
eee eee e eee 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend 


aus zwei Zimmern, nach dem 


gelegen, Entree, Küche und Zubehör vom 


1. April n. Is. zu verm. Photogr. Jacobi. 


Thealer im Arfushof. 


Bromberger Theater ⸗Enſemble. 
(Direktion J. Paul.) 


Dienftag, 20. Dezember 1892 
Novitäten- u. Einakter-Abend. 
Novität! Novität! 
Zum erſten Male. 


Ehrenschulden. 


Schauspiel in 1 Akt von Paul Hehſe. 


Die Schulreiterin. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl. 
Zum erſten Male. 
Novität! 


In Civil. 


Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg. 


(Autor der Großſtadtluft.) 
Vorläufige Anzeige: 


Jecht⸗Verein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 
grosse Soirée 8 


im Gartensaale des Schützenhauses. 


| Juſtrumental⸗ u. Vocal⸗ 


ee 


unter Mitwirkung verſchiedener in⸗ und 
ausländiſcher Künſtler und Humoriſten. 


Concert 


zum Besten des 
Vaterländischen Franen- Vereins 


Mittwoch, den 28. December 1892, 


Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes. 


Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Julie von Brodowska, 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 


Clara v. Hagen. Clara Kittler. Henriette Lindau. 


Amalie Pastor. Charlotte Warda. 


Handwerker⸗Verein. 
Sylvester-Vergnügen 
im Schützenhauſe. 
Vortrag der Handwerker- Liedertatel n. 
Goneert der Ulanen-Kapelle 


Nur für Mitglieder. 


Sultan's Hotel in Gollub. 


CONCERT 


am 2. Weihnachtsfeiertage, 
ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle 
des Fuß⸗Artillerie-Regts. Nr. 11 in Thorn. 

Anfang 7½ Uhr. Eutree 50 Pf. 


Weinkandung I. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Sah; 


10 Yıl ½ 
N Liter h 


Rheinwein 0, 150,300,600 1,20 
Moſelwein 0, 150,30 9000 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 1,002.00 
Portwein, weiß 0,25 0,60 1,20 2,40 

7. roth 0, 250,60 1,20 2,40 
Ungarwein, herb 0, 200,50 1,002, 00 

7. halbſüß 0,250,551, 102,20 


2 


it i = b 
ſuchs 5 Paar Bueft u. Fleiſchgeſchäft 


einen Geſellen und 
einen Lehrling 


Garten] bei dauernder Beſchäftigung. 


Wilhelm Müller, Fleiſchermeiſter, 


Gollub, Weſtpr. 


— 


iſchbeſchauer. II. April n. „53. zu berm, Thpotogr. 2 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M Schirme r) in Thorn. 


Novität! 


05 
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IT NN 
Max Cohn 


THORN. 


Hervorragend ſchöne und 
billige Artikel für ö 


50 Fl. das Stüc. 


Zuckerkasten mit Deckel 50 Pf. d. St. 
Parfümkasten enthaltend 6 St. Seife 1 
und Parfüm 50 Pf. d. St. 7 
Nationalseife 6 St. für 50 Pf. 
Kammkasten mit Schloß 50 Pf. d. St. 
Stiefelknechte aus Gußeiſen, broncirt 


9 


Pf. d. St. ö 

IW zeuge dito 50 Pf. d. St, 
Wandkonsolen dito dito. 

|Schreibzeuge dito dito. a 

| Tücherleisten 55 theilig dito. Bea 

| Tassen hochfein dekorirt 50 Pf. d. P. 

Phe ıphieständer Dresd. Bilder⸗ 

. ie 50 Pf. d. St. 

|Brodkörbe japanifhe 50 Pf. d. St. 


| Handschuhkasten japan. 50 Pf. d. St. 

Papierkassetion 100 St. Inhalt 50 Pf. 

Handtaschen aus Plüſch und Leder 
Y @ t 


50 


4 
5 


Photograph! 4 
50 Pf 0 
Grosse Glaskannen 50 Pf. d. St. 
Reizende Nachtlampen 50 Pf. d. St. 
Vernickelte Messer und Gabel aus 


und Poesie - Bücher 


* 


1 einem Stück f. d. Paar. “ 
esser und Gabel mit 7 
n Holzheft * 
Parfüm- Flacons S. in einem eleg. 
Karton für 50 Pf Run 
und viele dere Artie gleich guter 
Qualitat jür 50 Ft. das Stück. 
Hervorragend ſchu ne und 
billige Art!“ ür 


# b 
7 n 
| 0 100. . 
Schreibmappe 8 | 
Biumenvasen | 


Tabakskasten mit Sd. 4 . b. St. 
Photographie- und Poesie - Bücher 


Grosse Damentaschen 1 M. d. St. 
Toilettenkasten mit Einrichtung 
1 M. d. St. 7 
Vernickelte Brodkörbe 1 M. d. St. 
Grosse japanische Theebretterr 
1 M. d. St. 
Spiegel mit Thermometer 1 M. d. St. 
Handtuchhalter, Garderobehalter je 
1 M. d. St. 1 
Liqueurservice und feine Theeglas- 
halter 1 M. d. St. 
Butterglocken 
1 M. d. St. 
und viele andere reizende Gegenſtände 
für 1 Mark das Stück. 


Hervorragend ſchöne und 
billige Artikel für 


und Käseglocken 


Ju a tit. 


Grosse Tischlampen 3 M. d. St. 
Grosse Vasen 3 M. d. Paar. 
Grosse dreitheilige Spiegel 3M. d. St. 
St. 


1 


Grosse Thermometer 3 M. d. 
Feine Schreibzeuge 3 M. d. St. 
Feine Bierseidel 3 M. d. St. 
Feines Porzellan-Dejeuner Zwiebel⸗ 
muſter 3 M. d. St. 
Plüsch-Photographiealbums 3 M. 
Geschnitzte Etageren 3 M. d. St. 
Blumentische und Schirmständer 
aus Schmiedeeiſen 3 M. d. St. 
Grosse Thiere, Möpſe, Windſpiele, 
Doggen 3 M. d. St. 
Grosse Tablettes mit Einlage 3 M. 
und noch viele andere Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände für 3 Mark das Stück. 


Hochachtungs voll 


Max Cohn. 


Hierzu eine Beilage. 


ö 


Br re 2 
N 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Dienſtag, den 20. Dezember 1892. 


„ 


Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
44.) (Fortſetzung.) 


Nachdem er gegangen, war Eva wie ver⸗ 
nichtet in ein Fauteuil geſunken, hatte ihr Ge⸗ 
ſicht mit beiden Händen bedeckt und heftig zu 
weinen begonnen. Was hatte ſie gethan, daß 
man wagen konnte, ihr dieſen Schimpf an⸗ 
zuthun? Hatte ſie ſich mit ihrem Weſen nicht 
ſtets in den Grenzen ſtrengſter Weiblichkeit ge⸗ 
halten? Hatte ſie je in irgend einer Weiſe die 
Gebote der Schicklichkeit verletzt, ſo daß Baron 
Willmanns ihr jetzt mit einem Schein des 
Rechts einen Vorwurf machen konnte aus 
einer Begegnung mit Graf Olaf, die doch 
wahrhaftig ihrerſeits ungeſucht war, und die 
ja auch nur die Folge einer der Aufdringlich⸗ 
keiten des Barons geweſen war. Was ſollte 
ſie thun? wie recht handeln? Wenn ſie zur 
Gräfin ginge! Dieſe würde ſie jetzt beſonders 
kaum anhören, würde ihr aber keinen Glauben 
ſchenken, denn der Baron hatte es wohlweislich 
vermieden, in Gegenwart der gräflichen 
Familie in ſeinem Benehmen auch nur ein 
Haarbreit die geſellſchaftliche Form von Ver⸗ 
traulichkeit ihr gegenüber zu überſchreiten, zu⸗ 
dem war die Gräfin ja ſo ſehr für den 
Baron eingenommen, daß es wohl nicht leicht 
war, ihn bei ihr zu verdächtigen. Daneben 
fiel ihr auch die erſte Bemerkung der Gräfin 
über ſie wieder ein: „Viel zu hübſch für ihre 
Stellung!“ 

Der Graf! ja, er würde ihren Worten 
glauben, aber was konnte ihr das nützen? — 
Er konnte doch dem Baron nicht Vorwürfe 
machen als Vorgeſetzter über eine Angelegen⸗ 
heit, die abſolut ungeſchäftlicher Natur war. 

Der Graf würde ihr alſo wohl nur rathen, 
den Baron zu vermeiden, würde dieſem Letzteren 
vielleicht einige wohlgemeinte Worte ſagen, und 
dann — dann würde Baron Willmanns in 
ſeiner hämiſchen Weiſe dem Grafen erzählen, 
daß er ſie auf dem Balkon mit Graf Olaf ge⸗ 
ſehen; ſie konnte ja auch die Thatſache dieſer 
Begegnung nicht wegleugnen und Eva war 


7 


n tie 


9 ewaltig ändern könne. 
ar ihr offen aus dieſem 


her Auswe 


* Welcher A 


Dilemma? — Sollte ſie ihre Stellung auf⸗ 


geben, um dem Baron nie wieder zu begegnen? 
Das wäre wohl das Einfachſte geweſen; aber 
welchen Grund ſollte ſie für dieſe Handlungs⸗ 


weiſe angeben? wo ſollte fie jo plotzlich hin? 


und dann auch, weshalb ſollte ſie weichen? 
Sie war ſich keines Unrechts bewußt, ſollte ſie 
gehen und dem Baron die Gelegenheit geben, 
beleidigende Vermuthungen gegen ſie auszu⸗ 
ſprechen. — Vor der Hand würde ſie der 
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als: 


24 T. 2. Helene, 3 J. T. des 
Schloſſers Franz Schönberg. 3. Frieda, 
2 T, unehel. T. 4. Paul, 4 J. 8 M. 25 T 
S. des Arb. Auguft Ellerbeck. 5. Maurer 
Carl Gurski, 77 J. 11 M. 25 T. 6. Fran⸗ 
— 11 M. 5 T., T. des Schiffseigners 
ichael Gorszka. 
12 F. S. des Schneiderge. Wilhelm Köhn 


8. Schmied Franz, Oe * 555 9. gleich billig zu verm. 


Bronislam, I J. „S. d. Bau 

technikers Wilhelm Herter. 10. Schreiber 

Wladislaus Orlowski, 45 J. 11 M. 25 T. 

11. Arb. Auguſt Neumann⸗Podgorz, 20 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zeugſergeant Otto Lenkeit⸗Feſtung 
Graudenz und Martha Witt. 2. Schuh⸗ 
macher Julius Schulz und Luiſe Browatzki. 
3. Koloniſtenſohn Carl Höft⸗Königsdorf und 
Fe e n ie d 

mi ; 
re und e Rachey, beide 


iſt 


1. Lehrerſohn Eugen Seele mit Hermine 


eits weltklug genug, um zu begreifen, daß 
ieſe — — Sunn 


Bilder 


7. Arthur 1 J. 6 M. 2 Wohn. v. 3 J., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Altſtädt. Markt 28 
eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen, Zu 
erfr bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 


Cine klein 

Altſtädt. Markt 34. M. 8 Leiser. 

1 . oder 
v. 


ogl. od. 


Pein einer Begegnung mit ihm überhoben ſein, 
und bis zu ihrer Rückkehr nach Paris würde 
fie hoffentlich die Sache mit fo viel Gleichmuth 
betrachten können, daß es ihr gelänge, mit ruhiger 
Würde ihm gegenüber aufzutreten. Sie fühlte 
ſich trotz dieſes Entſchluſſes aber doch tief 
elend und kam ſich ſo ſchutzlos vor, wie es 
Graf Olaf geſagt hatte. — Er hatte wollen 
wie ihr Bruder handeln, und Eva zweifelte 
keinen Augenblick an ſeinem redlichen Willen, 
ihr beizuſtehen. Gerade vor ihm mußte ſie 
aber den ganzen Vorgang verſchweigen. Er 
würde mit ſeiner impulſiven Wärme ſofort 
einen Eklat herbeigeführt haben, und mußte ſie 
nicht fürchten, daß Baron Willmanns einen 
jeden ſolchen Ausbruch auf Seiten des jungen 
Grafen zu Anſchuldigungen und Beweiſen gegen 
ſie benutzen würde? 

Sie ging traurig an das Geſchäft des 
Packens, und was ihr vorher wie ein Vergnügen 
erſchienen war, wurde ihr jetzt zu bitterer Laſt. 
Und doch durfte ſie nicht zögern, wollte ſie zur 
Abreiſe, die auf den nächſten Morgen feſtgeſetzt 
war, bereit ſein. 

Nachdem fie ihr Gepäck für Trouville fertig 
hatte, ging ſie an ein Ordnen ihrer übrigen 
Sachen. Sie packte alle ihre Bücher, Mappen, 
Nippes und andere tauſend Kleinigkeiten zu⸗ 
ſammen, die ſie allmählig durch Geſchenke und 
einige Einkäufe geſammelt hatte. 

Mitten hinein in dieſe Beſchäftigung kehrten 
die Herrſchaften heim und mit der Komteß 
zuſammen erſchien Graf Olaf in dem kleinen 
Salon. 

„Ach, laß ihn nur mit hinein, Eva,“ rief 
Thyra heiter aus, „genire Dich nicht vor 
ihm, Du ſiehſt reizend aus in Deiner Robe de 
chambre. Wir haben nämlich Beide Hunger, 
und haben uns heimlich noch einen kleinen 
Imbiß hier herauf beſtellt. Komm, mein Schatz, 
ſpeiſe mit uns. Nein, wie fleißig Du geweſen 
biſt, — alle dieſe Koffer haſt Du gepackt? 
Du mußt wahrhaftig Feenhände beſitzen, um 
das Alles zu ſchaffen. Ich wäre todt nach 
ſolcher Arbeit.“ 

„Würdeſt Dir wenigſtens einbilden, es zu 
ſein,“ unterbrach der Bruder ſie lachend. „Aber 
Fräulein Eva, Sie haben ja wirklich gepackt, 


als gingen Sie auf Nimmerwiederkehr von hier 
fort, und ihre Abweſenheit wird höchstens zwei 


Monate dauern. Dann kommen wir Alle doch 
hierher zurück; aber Mama will dann — 
glaube ich — noch auf einige Monate mit 
Thyra und Ihnen nach Nizza, wenigſtens habe 
ich jo Etwas gehört. Nun, vorläufig freue ich 
mich unendlich auf Trouville und finde es gut 
vom Papa, daß er mich auf ſo lange mitnimmt. 
Ich weiß freilich, daß meine diplomatiſchen 
Leiſtungen bei der Legation entbehrlich ſind, 
aber es iſt doch eine beſondere Liebenswürdig⸗ 
keit von meinem Herrn Chef, mir einen jo 
langen Urlaub zu bewilligen. — Aber Fräulein 


E. Reichel, Bacheſtr. 2, 


empfiehlt als 


passende Weihnachtsgeschenke 


SGlasphotographien mE 
in einfachen wie in den eleganteſten Nahmen, ü 

Trompeterbilder, Schutzengel u. s. W., ferner 

Haussegen, Photographieständer in verschiedenen 

Mustern zu den billigsten Preisen. 

jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 


| Eine kleine Wohnung 
en: I sau vermiethen. y 
1. ee n Stöhr, 57 | „Daerr. 5 iſt eine 8 


Nieber- 


J. Murzynski.|zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
us jelibe Bauszt aus. R 

ahlungsbe ngungen, ang rige Garantie. 
Wohnung, 7 Fatale e gratis. Beſichtigung unſerer großen 
beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 
„c., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu verm. Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. 
. ·˙ * UL U 


- Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, a 
Culmerſtraße 9: BERLIN b., Krautstr. 4/5 u. ee 32.| | 


Harzer Kanarienvögel, 


prachtvolle Sänger. gebe billig ab. 
M. Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


Fr. Winkler. 


e Wohnung zu vermiethen 


ohnkeller mit Werkſtatt 


orräthe Jedermann geſtattet. 


A. Nieber & 


| 
hochherrfchnftliche@Bohnung, E 
. an ae er e n 


Herrmann Seelig, 


Eva, was iſt Ihnen denn eigentlich? Sie 
haben ja noch kein Wort geſagt. Thyra und 
ich ſchwatzen unaufhörlich und Sie find fo 
zerſtreut, ſcheinen uns kaum zu hören; was 
haben Sie nur?“ 

„Ja, wahrhaftig, und Du ſiehſt auch ganz 
elend aus, Eva, was iſt geſchehen?“ fragte die 
Komteß beſorgt und fügte dann hinzu: „Auf 
ſolchen Unſinn zu beſtehen! bei ſolcher Hitze 
das Alles zu packen! da mußt Du ja ganz 
kaput ſein. Warum haſt Du nicht Alles, was 
Du brauchſt, nur heraus gelegt? Eſtelle hätte 
es Dir doch mit Freuden gepackt, und alles 
Andere hätteſt Du ruhig ſtehen und liegen 
laſſen, wie es war. Du biſt wirklich zu 
tugendhaft, Eva! — Ah, da iſt ja Eſtelle! 
Aber kommt, Kinder, und laßt uns ſpeiſen. 
Eſtelle, vergeſſen Sie nicht, mich morgen früh 
zu wecken! — Nun, Eva, ſo komm doch, ach, 
Du biſt langweilig mit Deinem furchtbaren 
Ordnungsſinn,“ ſchmollte die Komteſſe und be⸗ 
gann zuzugreifen. 

Eva riß ſich mit Mühe von ihren trüben Ge⸗ 
danken los und ließ ſich neben Thyra nieder, die 
munter plauderte und Eva's Befinden ſchon 
wieder vergeſſen hatte. Nicht ſo Graf Olaf, 
deſſen Blicken es nicht entging, daß Eva nicht 
nur angegriffen, ſondern entſetzlich niederge⸗ 
ſchlagen ausſah. 

Thyra erzählte, wie ſie ſich amüſirt hatte, 
wie es in Paris, trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit, noch gar nicht langweilig ſei, und wie ſie 
es doch ſehr bedauerlich fände, daß der Papa 
jetzt ſchon durchaus nach Trouville gehen und 
a bis zur eigentlichen dortigen Saiſon warten 
wolle. 

„Das iſt's ja gerade, was er vermeiden 
will, Schweſterchen,“ unterbrach ſie der Bruder, 
„er will nun endlich einmal hors de saison 
ſein. Du darfſt doch nicht vergeſſen, daß Papa 
verhältnißmäßig viel älter iſt, als Mama, und 
daß dieſe endloſe Kette von Geſellſchaften, die 
unſerer Mutter noch Vergnügen gewährt, ihm 
ſchon ſeit Jahren eigentlich eine Laſt iſt. Er 
hat mir erſt heute Abend, als wir bei Roſam⸗ 
bert's im Veſtibül auf Euch warteten, geſagt, 
wie er ſich darauf freue, nun endlich für einige 
Wochen ſeine Familie zu genießen und Ruhe 
zu haben. Ich muß geſtehen, ich freue mich 
auch unendlich auf Trouville, ich bin auch dieſes 


riſer Flaneur, und wo ſich meine Kameraden 
köſtlich amüſiren, langweile ich mich ſträflich. 
Ich glaube, an mir iſt ein deutſcher Profeſſor 
verdorben, meinen Sie nicht auch, Fräulein 
Eva?“ 

„Wenigſtens muß ich geſtehen, daß Sie ſich 
meiner Anſicht nach vortheilhaft von den übrigen 
jungen Attachee's auszeichnen, die ich in den 
letzten Monaten kennen gelernt habe; ſie ſind 
Alle von einer fabelhaften Eitelkeit und ſcheinen 


ewigen Jagens nach Luſt und Abwechſelung 
müde. Ich eigene mich abſolut nicht zum Pa⸗ 


ſich einzubilden, daß ein Diplomat gleichbedeutend 
ſei mit einem Gott. Für meine echt deutſchen 
Anſichten über dieſen Gegenſtand war das 
manchmal recht lächerlich.“ 

„Ach, nun fangt Ihr Beide wieder an, lang⸗ 
weilig zu werden,“ rief Thyra, „nicht Pro⸗ 
feſſoren, nein, Schulmeiſter hättet Ihr Beide 
werden ſollen. Adieu, ich bin ſchon müde genug 
ohne Eure Abhandlungen! Gute Nacht! Schlaft 
wohl!“ und damit ſchwebte das gedankenloſe 
junge Weſen hinaus und ließ die Beiden allein. 

Eva ward in ihrem augenblicklichen Ge⸗ 
müthszuſtande unangenehm von dieſem Be⸗ 
nehmen Thyras berührt. Noch vor wenig 
Stunden hatte man ihr an dieſer ſelben Stelle 
bewieſen, welche Deutung ſich dieſem Alleinſein 
mit Graf Olaf beilegen ließ und ſo hatte ſie 
jetzt nur den Wunſch, den jungen Grafen ſo 
ſchnell als möglich zu verabſchieden. Sie ſtand 
alſo auf und ſo ruhig und freundlich als 
möglich: 

„Ja, Thyra hat Recht, es iſt Zeit, zur 
Ruhe zu gehen, und ich fühle mich auch recht 
abgeſpannt; verzeihen Sie mir alſo, wenn ich 
mich zurückziehe.“ 

„Eilen Sie noch nicht, Eva,“ entgegnete 
der Graf, der das junge Mädchen ſeit ihrer 
Begegnung auf dem Balkon häufig nur bei 
ihrem Vornamen nannte und dies auch jetzt 
that, „Sie müſſen mir noch Rede ſtehen. Ihre 
Züge haben einen ſo veränderten leidenden 
Ausdruck angenommen, ſeit wir uns nach dem 
Diner getrennt haben, daß irgend etwas paſſirt 
ſein muß, was dies veranlaßt hat. Haben Sie 
ſchlechte Nachrichten von Hauſe gehabt; iſt 
irgend wer von den Leuten ungezogen gegen 
Sie geweſen?“ 

Sie ſchüttelte nur den Kopf und ſchwieg. 

„Haben Sie vergeſſen, daß Sie mich als 
Ihren Bruder und Beſchützer betrachten ſollen? 
Bitte, vertrauen Sie mir an, was Sie be⸗ 
drückt; — es macht mich ſehr traurig, Sie jo 
alterirt zu ſehen! Bitte, bitte, reden Sie!“ 

Während der letzteren eindringlich geſprochenen 
Worte hatte Graf Olaf eine Hand Evas er⸗ 
griffen und drückte ſie nun herzlich. 

„Sie haben Recht, Graf, es iſt mir etwas 
Unangenehmes geſchehen, aber ich kann es 
Ihnen unter keinen Umſtänden 
wenigſten hier und jetzt. 

N Mn 2 81 8 N * 4 
jungen Mann zur Thüre, we 
öffnete. N 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Buxkin, Cheviot, Velour | 
ca. 140 cm breit à Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franco. 


baren Preiſe. 


Gunniſch 


Brückenſt 


— — 


Wee 
EN 


Magen,, 


mus, H 


enhaft. 


Breiteſtr. 33. 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 
u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 


Heinrich Seelig. 
DR 8 an 


hk 


in allen Größen und Fagons empftehlt bllligſt 


Erich Müller Nachf., 


raße 40, 


Homöopath. Speclalbehandlung fe 
j (gründlich n. 33jähr, Erfahrung). 5 
Sämmtliche innere u. äußere Krank⸗ 
beiten, beſonders Folgen schlechter ff 
[Gewohnheiten u. Kopf-, Hals-, 
Nerven-, Blasen-, 
Rhoumatis- U 


Man 
des, allſeitig 


Weihnachten hier! 
Wirthschafts-Waagen, 
Petroleum-Koch-Apparate, 
gusseiserne Spirituskocher, 
Kinderkochherde u. hundert andere 
Sachen 
nur billig zu haben im Ausverkauf des 


Fabriklagers emaill. Kochgeschirre, 


Heiligegeiſtſtr. 18. 


apeten 


in den neueſten Muftern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
npeten- u. Farbenhandlung. 


Feinſte franz. Wallnüſſe 
Marbots pro Pfd. 40 Pf. 
Feinste Tyroler Wallnüsse 35 „ 
Sieil. Lambertnüsse 40 „ 
Para-Nüsse 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Stets scharf! 
Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


a Jan. z. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. | 2 L a N 2 i ene & Co. 
d. ehelich find verbunden: 1 cl. 25. Men En Don | 1 möbl. eee 4 Den. Tuchmacherſtr. 20. er Ausverkauf von 2 auerdamm 3. 
il 3. v. Gerſtenſtr. 13. gut möblirtes Zimmer von ſofort ſehr 7 
1 billig zu verm. Culmerſtr. A Tr. Cath. B aumen, 


Haff. 2. Schu 

Nalbalia Nella wacher Johann Thiels mit 

Tue Dohnung. Ten - Arch grau 
s f tuben u. Zubehör zum 

E April in meinem Haufe 3. = F. Gerbis, 


1 Wohnun 3 Ztmmer, liche und 
u vermiethen. B, Zubehör, von fofort 


miethen. 
Heinrich Netz. 


. ̃ — rr 

3 St., Küche, 1./4. verm. 
Wohnkeller, Kallscher, Waberftr.2. 
Baderftr. 7, IV, ilt eine fl. Wohn. z. verm. 
we kusſtraße Nr. 5 iſt eine große 


a er D 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Väcerftr. 13. 


A. Schwartz. 


1 möbl. Wohnung event. Burſchengelaß z. v. 
Gerſtenſtr. 11, Ecke Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


Anft. möbl. Zim. 3. verm. Gerberſtr. 23,1. 
ohnung, 1. Etage, von April zu ver- | Möbl. Iimmer 7 verm. Goppernifugitr. 39,3. 


[AT möbl. Zimmer iſt billig zu verm. 


Gerechteſtr. 16, 2 Tr., nach vorn. 


Anzüge u. 


Tuchen und Stoffen 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 
Paletots . Erbelli⸗ Feigen, 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billi 

Arnold Danz 


raubenroſinen, 
Schaalmandeln, 


ſowie ſüämmtliche Colonial⸗Waaren zu 
den billigſten Preſen empfiehlt g 


iger. einrich Netz, 


Vaſſende Weihnadjits-Oefdenke. 
Für Naucher “GE 


5 8 ich mein been 
Cigarren⸗, Tabals⸗ und Pfeifen⸗ Lager, 


Letzteres in Horn, Ebenholz und Weichſelrohrpfeifen, in jeder Preis 
lage von 40 Pf. bis zu 10 M. Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine 
patentirten Geſundheitspfeifen für Trockenraucher zu außerordentlich billigen 
Preiſen aufmerkſam zu machen. 


C. Hasse, 
ee 11. 


Passendes 
Weihnachts - Geschenk. 


a Portemonnaies, Cigarren-Taschen, 
Brief-Taschen, Visiten-Taschen 


mit Monogrammen "SE 


in hochfeiner Ausstattung 
empfiehlt 


San 1 2 30 30 00, 

Gigarzen ”. Mark pro 100. 
Tabake, Pfeifen, Tabaksdoſen, Cigarren⸗ und 
Cigarrettentaſchen, Spitzen, ſowie türkiſche, ruſſiſche 
u. egyptiſche er- em ARE Schuupftabak 


St. Kobielski, Thorn, Breiteſtr. 8 (459). 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf N 
Woll-, Filz- und Spielwaaren 


Waare wird nur 9 
gegen Baarzahlung Groß e 


verabfolgt. Weihnacht⸗ Aus ſtellung. 


Grösstes Sortiments-Geschält am Plate. 
nn Er Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unfer Putz⸗ und Weiſtwaarengeſchäft volftändig auf, und 


Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum Le mit dem beuticen Tage einen 
die Gelegenheit geboten, die 2 1 großen Ausverkauf. 


Weihnachts-Einkäufe en; 


allen Neuheiten der Zaiſon 
zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Streng 


befindet ſich von heute ab bis 24. Dezember 
feſte Preiſe. 


in der großen Bude Altſtädt. Markt 


gegenüber Dammann & Kordes. 


Hiller. 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


die Tadeneinrichtung iſt billig abzugeben. 
Schoen & Elzanowska. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk.] Leinene Herrenkragen. . früher 4,50 jetzt 5 u ME. 
Geſtrickte Socken. „ 5 „ „ —,35 , [Oberhenmden 5 Pa „ 7500 
Tricothandſchuhe „ 5 „ „ —.35 , Lindertaſchentücher 1 e „ fe 12 


Nur 1892er Ernte. 


40 Wollene geſtrickte Damen- Reinleinene Tiſchdecken. . 5 8. „ in 5 
0 urbane 3 „ 1. — „ „ 6 „ Handtücher W „ % „„ . ungariſche, vollkernig pr. Pfd. Mark —,30 = 
NRormalhemden. » «un 1,75 „ „ 75 „ Damenhemdenn „ „ „% , ff. franzöſiſche 8 3 —,40 | 
PN Geſtrickte Herrenweſten „ 4.— „ „ 2.50 „ [Corſets gute Qualität . . „ 2,.— „ —,80 „ S di to. dto. extrafein 45 7 —,45 
EN Eleg. Chenille⸗Capotten. „ 4,.— „ „ 2,50 „ [Kaffeedecken „ 3,80 „ 00 „ 0 Lambertnüſſe Sicilianer 1 f — 49 
| Reinſeidene Cachenez . „ 3,.— „ „ 1,50 „ [Hemdentuch Prima „ —.30 „ —,20 „ 8 Paranüſſe, kerngeſund 5 5 —,50 
= Damenſchürzen . „ I. — „ „ —45 „ Leinene Tiſchdecken mit — Knackmandeln A ir Prinzen 5 € 1,30 
= Reinſeidene Damentücher 1e 2 „% „ 0 68 Serviettn „ 6,.— „ 3,.— „ & Traubenroſinen Ia 1 7 1 
Keinderſtrümpfe geſtrict. „ i „ „ ig „ Herren-Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, 3 Mark, 7 5 " 4 
—75 — 1 Datteln feinſte M „ „ 1,40 
ei Chemiſettes mit Kragen „ s „ „ e , jezt —.20, —.30, —,40, —,50, — 75, 1.—, 1,50 Mt. 50 a 1 " 0 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., n „ „ =, 
are in Leinen |Regenschirme fir 223 5 4 4 M FE bio. Smpenner 2580767 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. — 8 5 = 2 
inen Fleme „ P 40 I 
G e n f e Kurz-Waaren. ur Ns 56 R 5 N FE 
orinthen feinſte Zante " „ . 
E Untergarn 1000 Yrd. Rolle 2 Pf. [a ö Geleſene Marzipanmandeln 5 2 1.20 
8 ET Ir 2 dto. dto. etwas kleiner „ n 1,00 
für Offiziersburſchen und für die 5 f von.” „„ 10 "IR er ri Stettiner, gar. reine „ 5 22 
Blanchetts breit Baar . x». 2 2 . 5, Verl " 
Mannſchaften der Regimenter bur“ an . . 10 2 Königsberger Randmarzipan 1,40 
empfehle: 1 Brief Nähnadeln ” . früher 10 Pf. jent 4 „, I= (Täglich friſche Sendung) 
Unterjacken Stck. . . früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf.] Lage Heftbaumwolle . 0 5 „ 2 Theekoufekt 5 0 1,60 
ee ad a 8 1.50 . 5 5 Stck. Kleiderſchnur von 90 Metern 15 5 kn fe Marzipantorten 2 pr. Stück Mark 1,20, 1,80, 2,50 
13 . * 8 8 " 2 " . n 1 on 
— Handſchuhe Paar. 2 Dur DU, gebe ſchw. und bl GGG Seen Pfeſſernlſſe ſehr beliebt pr. Pfd. ma —,60 
Portemonnaies Stck. „ e Did. Haken und Oeſen 8 Tannen baumbisquits von Langneſe 1,60 u. 1, 40 BE 
Eigarrentaſchen Stck. „ I,— Mk. „ 50 „ Bigonne in allen Farben Zoll: . 9 1,20 Mt. Baumbehang in großer Auswahl e 123 an 
nie Ei 3 8 Pf. 1 " Erima Seierl „ nu 1 729 " 45 Bei 5 Pfund Abnahme vorstehender Artikel ermässigte Preise. 
Bine Ge de , b, e e diele men.. 31 0 1 Rothweine arantirt reine von Mk. 1.00 pr. El, an. 
owie n iele andere — sCrem. Häkelgarn Rolle. 8 
f i 6 Een 10 „ Ungarweine feinſte Tokayer und Jamorodner 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere Paas. 26 5 empfehlt billigt 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting Y e 10 # die ersie Wiener Gaffee-Rösterei 


Es iſt Jedem geftattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
ſelbſt nach Jängerer Zeit umgetauſcht. 


Inh. Ed. Raschkowski, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. II. 


15 Den Umtanſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu DERORATIER: : 
W IE auswärts werden franco ausgeführt. In den Filialen Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz zu gleichen Preiſen. 
Achtungsvoll Theor. prakt. Anterricht (Winter- 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 1 
Dr. dne Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 


kurſus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt G Mittwoch) 
S. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Erna, d. ruſſ. Sprache. 


Glyeerin-Schwefelmilehseite 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗ Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ae weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Julius gembickl, 


Thorn, B Breitestrasse 31. 
Große 
ö eee eee e 


4 


Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu 1 . in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 
Doppel⸗Malz⸗Extract⸗Bier, 
nach Arzllſcher Vörſchrift mit en her, 
geſtellt. Anwendbar gegen Elmarmulh 
Ble piu Nervenleiden ꝛc. empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtr. 31. 


ruck und 1 der 0 ber Enbbınden) der „Thorner Oſtdeutſchen Beitung” (M. Schiene in Thorn. 


9 Waare wird nur 
gegen Baarzahlung 
verabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 
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